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qj. Ei« französischer AechtnugSruf gegm die Deutsche».
DaS Journal du Havre schreibt in einer seiner letzten Nummern : „Der

Haß gegen Alle?, waS deutsch ist, wird durch die Nachlebende Generation
,ur Höhe eines nationalen Glaubenssatzes erhoben worden , und ist schon
letzt für jeden wahren Franzosen die heiligste der Pflichten und die un¬
abweisbarste aller Verbindlichkeiten . Sn den Gegenden, wo die als Sol¬
daten verkleideten deutschen Banditen sich einige Monate aufgehalten ha¬
ben , werden die eingestürzten Manem der Häuser, die zerstörten Dörfer,
die vergrößerten Kirchhöfe die Bewohner fort und fort zum Haß und
zur Verachtung der Urheber solcher Uebrl aufrufen und verhrndern , daß
je wieder eine Gemeinschaft mit diesen Eindringlingen statthaben könne .
Aber in den Städten und Landestheileu, welche wie Havre nicht durch
die Anwesenheit deS Feindes besudelt worden sind , oder die nicht allzu
viel durch ihn zu leiden hatten, muß mau fürchten , nicht etwa , daß die
dmch die deutsche Geißel nicht heimgesuchten Franzosen den Henkern
ihrer Brüder verzeihen, sondern daß unser natürlicher Ed-lmuth die Ober¬
hand gewinne, und daß wir demzufolge künftighin ohne Widerstreben die
Gegenwart einer Menge von bastardhaften Individuen dulden könnten,
welche der teutonischen Raffe angehören. Havre ist seiner kosmopolitischen
Bevölkerung wegen mehr als jede andereStadt diesem Vorkommniß aus¬
gesetzt , welches ein Unglück, ja mehr als das, «ine Erniedrigung für uns
seyn würde. Um dieses Unglück, diese Erniedrigung zu verhüte » , hat sich
in unserer Stadt die „Antipreußische Ligue" gebildet. Ist eS noch nöthig,
unsere Beschwerden gegen die in Havre befindlich gewesenen Deutschen
zu erörtern ? Sie hatte» sich an die Spitze der Geschäfte unseres Platzes
gestellt zum Schaden der Einheimischen , denen sie Verachtung bezeigte».
Sie haben diesen ihren Einfluß in unwürdiger Weise gewißbraucht ,
worüber wir heute freillch nicht wehr überrascht seyn können . Daß sie
den VettheidigungSplan der Stadt und tausend denselben betreffende Ein¬
zelheiten den preußischen Blättern verrathen haben , ist die geringste ihrer
Miffethaten. Diejenigen, welche keine hohen Stellungen einnahmen, waren
nichtsdestoweniger unseren Jntereffen ebenso schädlich . Ohne davon zu
sprechen, daß sie die Gehilfenstellen in unseren Kontoren sich aneigneten,
trieben die meisten von ihnen daS edle Geschäft der Spionage und bezo¬
gen aus dem geheimen Büdget BismarcksBesoldungen, ebenso wie andere
ihrer Landsleute, die ganz Frankreich schon lange vor dem Kriege ausge-
späht haben . Die in Havre wohnhaft gewesenen Deutschen find dieselben,
die als Uhlanen verkleidet in unsere Dörfer kamen, wo sie von mehreren
Personen erkannt wurden. (!) Da» ist jedenfallsgenug, um un» zur Ein¬
sprache dagegen zu berechttgen , daß fie unsere nur allzu lange durch ihre
Gegenwart befleckte Stadt auf's Neue betteten . Und hierin besteht der
Hauptzweck der anti-preußischen Ligue. Seyd versichert, Havreser, daß die
Deutschen hirher zurückzukommen beabstchtigen. Es kommt aber nur auf
Euch an, ste wieder zu vertreiben . Werdet Ihr zulaffe», daß fie ihr Werk
von Neuem beginnen, indem sie Euch erniedrigen und betrügen , wie sie
eS bisher gethan haben? Arbeiter! Werdet Ihr dulde», daß diese Deut¬
schen , die Eure Brüder getödtet , Eure Väter erwürgt, Eure Frauen ge¬
schändet haben, noch einmal zurückkommen, um Euch daS Brod aus den
Händen zu reißen? Kaufleute ! Werdet Ihr dulden, daß Feinde Frank¬
reichs in Ehren zurückkommen und sich an die Spitze des Handels einer
Stadt stellen , die fie zu bombardiren und zu erobern versucht haben?
Mütter, Schwestern, Gattinnen , könnt Ihr sehen, wie diese Subjekte ohne
Treu und Glauben in unfern Straßen spazieren gehen ? Zieht ihnen die
Handschuhe aus, und Ihr werdet an ihren Händen da» Blut Eurer Söhne,
Brüder und Gatten kleben finden ! ( ! ! ) Nein , das ist unmöglich. Der
erste Deutsche , der versuchen wird, wieder in unsere Stadt einzuziehen , wird
mit Pfeifen und Zischen fortgejagt werden , falls er nicht fernen Leichnam
hier gelassen hat. Man kennt unseren Zweck. Ec ist patriotisch und wir
glauben, daß er dem einstimmigen Wunsche unfcrer Bevölkerung entspricht .
WaS die besonderen Mittel zu seiner Ausführung bettifft, so werden wir
fie bekannt machen , sobald die Ligue eine bettächtliche Zahl vvn Mitglie-
der« gewonnen haben wird. So weit unser Programm , und unsere Lo¬
sung lautet : „Keine Deutschen in Havre mehr, und wehe ihnen, wenn fie
hierher zurückkommen !"
_ Dre Leser unseres Blattes werden uns nicht zumnthen , der viehischen
Bestralltat und dem bodenlosen Blödsinn dieses Aufrufes eine eingehende
Beleuchtung zu widmen. Die „ antipreußische " Ligue rühmt den koSmopo-
lrtischen Srnn der Havreser, und ttvtzdem wagt fie eS , unsere Nationalen
m Acht und Bann zu thun unter Vorwänden , deren absolute Inhalts-
leerhert selbst einem Schulknaben auf den ersten Blick einleuchteu muß.
Der Aufruf erweckt n. « . die Borstellung, als ob deuffche Handelsbeflif-
jene die Havreser Kontore mit bewaffneter Hand gestürmt und sich ge-

waltthätig ihrer Stellungen bemächtigt haben . Wir glaubten bisher, daß
die Besitzer dieser Kontore unsere Landsleute wegen ihrer bemflicheu Vor¬
züge (als da sind : Fleiß, Gewissenhaftigkeit , Sprachkenntniß, Redlichkeit)
angestellt haben. In dieser Annahme bestärkte uns die Thatsache, daß
französische Kommis meist eine sehr einseitige fachlich- Ausbildung haben,
und daß französische Kassiere keineswegs im Rufe unerschütterlicher Treue
stehen . Die avtipreußische Ligue weiß daS aber bester. Daß die aus Havre
auSgewiesenen Deutschen sich über Nacht in sattelfeste Uhlanen verwandelt
haben, um die Umgegend der Stadt zu brandschatzen , ist gleichfalls eine
Entdeckung , welche dem Scharfstnn der „ Antipreußen" alle Ehre macht,
ebenso ihre Behauptung, daß die in geschäftlicher Stellung in Frankreich
thätig gewesenen Deutschen BiSmarck '

sche Spione waren und nur der
Aufgabe lebten , das Land auSzukundschaften . Die Aufforderung an die
Havreser Frauen endlich, den Deutschen die Handschuhe ausznziehen , um
daS an ihren Händen klebende Blut ermordeter Franzosen zu sehen, bildet
die Hauptblüthe in dem üppigen Phrasenmistbeet des Aufrufs. Nur schade,
daß daS Wort „ Vom Erhabenen bis zum Lächerlichen ist nur ein Schritt"
auch heute noch Geltung hat. Die Sache ist jedoch leider zu ernst, als
daß wir unsern Humor noch weiter an ihr übe» möchten . Handelte es
sich bei dem Aufruf um die Stimme eines Einzelnen, so würden wir mit
Schweigen darüber hinweggehen . Daß aber die erste Zeitung von Havre sich
nicht entblödet , dem widerlichen Hyäuengeheül der antipreußischen Ligue
ihre Spalten zu öffnen , beweist zur Genüge, dcß allerwenizstens ein nicht
geringer Theil der Havreser Bevöllemng mit den Antipreußen gleichen
Sinnes ist, und deren Drohungen verwirklichen zu helfen geneigt ist. Wer
hätte eS für möglich gehalten , daß eine Nation, welche noch vor Jahres¬
frist beständig die Wötter „Zivilisation, Bildung u. Edelmuth" imMunde
führte, sich so vollständig aller Scham zu entäußern und sich fort und
fort durch Barbareien der allerniedrigsten Gattung als ächte Gesinnungs¬
genossen ihrer afrikanischen Staatsangehörigen zu entlarven kein Bedenken
trägt . WaS die au» Frankreich verjagten Deutschen betrifft , so ist unser
neues Vaterland groß und reich genug , um auch ihnen eine beftiedigende
äußere Lebensstellung sichern zu können . Wir genügen uns Gottlob selbst
und brauchen uns einer Nation, die uns verabscheut, wahrlich nicht auf-
zudrängen. Lassen wir also Frankreich weiter toben so lange eS sich dazu
berufen glaubt und Behagen daran findet . Die üblen Nachwirkungen fei¬
nes wahnwitzigen GebahrenS werde » auf die Urheber selbst zurückfalle»,
und eine Schule des Schmerzes dürfte eS seyn , welche unsere Nachbarn
zur Einkehr in sich selbst , zur Reue über ihr kindisch frevelndes Treiben
und zur Wiederanknüpfung deS Verkehrs mit uns wieder reif machen wird.

Deutsches Reich.
Karlsruhe, 7. März. (K .Z .) Ihre Königliche Hoheit die Groß -

Herzogin haben gestern in Straßburg die im Militärlazarethe befind¬
lichen badischen Verwundeten, sowie einige Wohlthätigkeitsanstalten besucht
und find Abends wieder hierher zurückgekehrt. Höchstdieselben und Ähre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm haben heute sämmtliche Ba¬
racken für Verwundete und Kranke in Heidelberg in Augenschein genom¬
men und sind Abends wieder dahier eingetrvffm.

* Karlsruhe, 9 . März. Nach mehrmonatlicherAbwesenheit ist gestern
Abend S . Kön. Hoheit der Großherzog in unsere Stadt zurückgekchtt.
Schon vor 9 Uhr hatte sich eine sehr zahlreiche Menschenmenge, in der
Nähe deS Bahnhofes eingefunden, die, als sich die Ankunft de» Bahnzu-
geS verzögette , stetig anwuchS. Die Feuerwehr der Stadt bildete Spalier.
Nach 9 *

,
'* Uhr langte der Zug an, und obgleich S . K . H . der Großher -

zvg jede EmpangSfrierlichkeit abgelehnt hatte, wurde Glockengeläute auf
allen Thürmen und daS Abfeuern von Kauonenschüffen weithin hörbar.
Als S . K. H. den Bahnhof bettat, erschallte, gemischt mit den Klängen
der Musik der Feuerwehr, lauteS begeistertes BewillkommuuugSrufen von
Seiten der dort Befindlichen, das fich während der Fahrt Sr . Kgl . Hoh.
im offenen Wagen bis zum Schlöffe fottsetzte. S . K. H . dankte huldvoll
nach allen Seiten und schien sichtbar befriedigt über den warmen und
freudigen Empfang, den ihm die Bewohner unserer Stadt bereiteten.
Auch S . K. H. der Erbgroßherzog hatte eS sich ttotz der späten Stunde
nicht nehmen kaffen, seinen erlauchten Vater auf dem Bahnhöfe einzuholen.
Als S . K. H., gefolgt von Fackelttägern und dem Musikkorps der Feuer¬
wehr, in daS Schloß gelangt war, sammelte fich vor demselben eine immer
dichtere Menge, die durch Hochrufe und die Absingung deS Liedes „die
Wacht am Rhein" ihren patriotischen Gefühlen Anldruck gab , und die
offenbar den Wunsch hegte , S . K . Hoheit noch ansichtig zu werden. Die¬
ser Wunsch ging auch thatsächlich in Erfüllung . S . K. Hoheit erschien
auf dem Ballon, dankte mit weithin vernehmbarer Stimme in schwung¬

vollen Motten für den herzlichen Empfang der KarlSmher Bewohner und
brachte zum Schluß seiner Ansprache ein Hoch auf die SegnuEN des
Friedens vuS, in das die Anwesenden unter Hochrufe » aus S . K. Hoheit
freudig bewegt in mächtigem Chor e

'
mstimmten .

* Karlsruhe, 9. Mäq . Das Verordngsblatt der Zolldirektion Nr. L4
enthält eine Verordnung, die Aufhebung der Ausfuhrverbote betr.

* Karlsruhe, 9 . März. (Friedensfeiern .) Zu unserem lebhaften Be¬
dauern müssen wir unS bei der Fülle wichtiger Politischer Nachrichten,
welche wir nicht übergehen dürfen , den Abdmck zahlreicher ausführlicher
FriedenSfeier - Berichte a»S allen Theilen des Landes versagen.
Im Wesentlichen lauten dieselben ohnehin meist übereinstimmend. DieFeier
wurde am Vorabend des eigentlichen Festes fast überall durch Glockenge «
läute und Böllerschüsse eingelettet, und die Hauptbestandtheile d -S Festes
selbst bildeten in der Regel : ein Gottesdienst, ein feierlicher Umzug, bei
dem fich je nach dem Umfang deS Ortes Feuerwehr, Gesangvereine,
Turner, und fast durchgeheuds die Schuljugend, so wie ein Theil der
Bürgerschaft betheiligten ; Beflagguug der Häuser ; Abends Beleuchtung
mit Transparenten , Inschriften u. s. w., schließlich ein Festmahl mit
zeitgemäße» Ansprachen und Trinksprüchen . In dieser Weise wurde den
uns zuaegangenen Schilderungen zufolge die Friedensfeier in Konstanz,
Bühl, Bruchsal, Unshurst, Wemhewi, Hauevstein, Hockenhein, Hemsbach,
Kürnbach , Randegg , Neufreistett , SindolSheim, Kronau» Laudenbach,
Meersburg, Schwetzingen , Philippsburg «. andern Orten begangen. Nur
bemerkenSwetthe Einzelzüge dieser Feste wollen wir hervorheben . In Wein-
Heim brachte der Frauenverein jedem der im dortigen Spital befindliche«
verwundeten und kranken Soldaten einen Lorbeerkranz dar, u. am Nach¬
mittag schmückten Frauen und Jnngftauen die Gräber der in Weinheim
verstorbenen Verwundeten mit Zierpflanzen und Kränzen. Am Abende
brannte auf jedem dieser Gräber ein einsames , aber weithin sichtbare -
Lämpchen in einem Ballon . Noch fey aus Weinheim erwähnt, daß die
Schuljugend beliebten Persönlichkeiten deS Ortes durch Absingung vaterlän¬
discher Lieder ein Ständchen brachte, und daß vom katholischen Haupt¬
lehrer Halter und dem Pfarrer Zäringer ergreifende Festreden gehalten
wurden. In Bruchsal wurde auf dem Friedhof ein Grundstein zu einem
Denkmal für die gefallenen Bmchsaler Krieger (10 an der Zahl) einge¬
weiht, ein Friedensbaum gepflanzt , und von den beiden Geistlichen, De¬
kan Schuh und Hofdiakon Wölfel, entsprechende Einweihungsreden ge¬
hakten. Bei der Rückkehr des Festzuges durch die Stadt zum RathhauS
brachte Bürgermeister Eistnger ei» Hoch auf das deuffche Vaterland auS.
Bei dem Festmahl im schön geschmückten Fortunasaale sind nachstehende
Toaste anzuführen : der Direktor deS BerwaltungSgerichtShofS , Hr. Fecht,
auf den deutschen Kaiser (dessen Büste in einem Lorbeer- und Strahlen¬
kranz ausgestellt war) . Stadtdirekter Hr. v. Preen auf den Großherzog, Re-
gieruugsrath Hr. Orff auf di« Großherzogi», Prof. Dr . Seidenadel auf
die deutschen Krieger und Rathschreiber Hr. Heck auf den Frieden. Aus
Bühl verdient die besonders prachtvolle Beleuchtung der Kirchthürme u.
des Rathhauses und die Einigkeit der verschiedenen Konfessionen bei dem
Feste gerühmt zu werden . In Konstanz war die ganze Stadt in einer
Weise beleuchtet und mit Inschriften und Transparenten s» reich ansge¬
schmückt, daß ste sich in dieser Beziehung einer Großstadt an die Seit«
stellen kann . Im Hafen waren die beide» Dampfer Germania und
Friedrich reich und sinnig beleuchtet. Auch zeichnete sich daS Zoll-,
KrriSgerichtS - , vor Mem das große SchulhauS, die Wohnung der Fürstin
Salms , des Bürgermeisters, der Stadträthe Leiner und Grodmaun , da»
Kanzleigebände, die Wohnung der Gräfin Bismarck, deS Posamentiers
Sulzer durch reiche und finnige Beleuchtung aus. Nicht weniger war
der Fackelzug für die Verhältuiffe der Stadt sehr großartig . In dem
HcmSbacher Bericht wird insbesondere der ttefflichen Festreden des Hm .
VikarS Meyer und des BürgermeistersFörster gedacht, in dem aus Rau-
degg einer ergreifenden Ansprache deS Hm. OberzollinfpektorS Wickler . Im
letzter» Ott wurde die Schuljugend beider Konfesfioneu gemeinsam be-
wirthet. In Hvckenheim wurde » bei dem neuen Schulhause zur Erinne-
mng kommender Geschlechter 4 Lindenbäumchen gepflanzt. Beim Zu-
fammenwerfen der Fackeln, wie auch bei dem dann folgenden Banket
hielt der Pharmazeut , Hr. Kraft, Ansprachen , in deren letzterer die Thatm
deS HeldevkafferS Wilhelm und feines tapferen Heeres in begeistette »
Wotteu geschildert wurden. Die Feier in Hauenstein wurde durch An¬
zündung eines Freudenfeuers auf der Ruine der Haumsteinburg u. die
Brwirthung der Schulkinder verschönert. Von Gutach wird uns geschrieben,
daß am 8 . März eine Gesellschaft von Damen und Herren den 2880
Fuß hohen Farrenkopf bestieg, nm dort ein großartiges Freuden - und
Friedensfeuer abzubrennen. Auf ein verabredetes Zeichen (dmch eine Rakete

4- Simon. Nach dem Spanischen bearbeitet. (Schluß.)
Achtzehn Monate waren fett dem Tode des Alkalde verfttichen , und !

Zeit hatte jene traurige« Gemälde verwischt. Große Veränderungen w
ren in dem Daseyn der Personen dieser Erzählung eingetttten.

Es war am Abende eines Sonntags , als die gute Alte unter t
Weinlaube faß, welche jetzt ihr grünes Gewand mit einem herbstlichen v,
tauscht

' hatte. Neben derselben stand ein großes und stackes junges Mä
chen , welches feit einiger Zeit Agueda in der Pflege der allen Großrur
ter vertrat.

Letztere fragte, wie viele Weiuttanbeu und Orange » am Geländer m
an dm Bäumen hingen, und wie viele Hühner um fie her liefm.

„Mutter, die Rechnung ist unmöglich , wir habe» an Allem Ueberfluß
erwredette Simon Berde, der jetzt wieder wohl und heiter wie ftüher, <
nen Arm voll Gemüse auS dem Gatten brachte. „Maricota," rief
«üv t “ großen jungen Mädchen zu , „iß nicht jene Orange» ,
pnv noch rmreif !"
„ . ? ^ r

^bE Augenblicke erschien eine junge Frau in der Laube , well
r ? "^ Heiterkeit strahlte. Sie tmg ein leinmeS, in Falt

und steife, gestückte Röcke, auf dem Kopfe hatte sie ei
8'®tt Farbe , bereu Bänder bis auf die Füße Hera

SJjjv “ar «nt rothe Nelke. Auf dm «rmm aber hielt sie e"geborenes Knd . Hmterihr folgt, rin hübscher junger Mann , der i
mii ^ 0l*tfa,mnetnen Aufschlägen tmg.

"dlgueda , weine Tochter , Du gehst schon auS ?" nef Simon , c
tt sie jap .

"2ch bin heute zum ersten- Male in der Messe gewesen , mein Vati
und komme letzt , mn mnne kleme Tochter der Großmutter Anna zu bri
T '

x aT ?bert̂ “ !?"2- Fr°u, °nd dann sich auLetztere weudmd «
?«»eWesen m d,e Arme egend , fuhr st« ft,« .- . Gute Gro«otter, hier ,st mem Kind, eS ist em Stern, eine Sonne ' "

JXÄ * &**"£* k®*“ * °u
.
" e° «uam der jungen Mutter m

Ä . sich wieder , wie früher, jene reizend « Grü
che», di« mtt dem Glücke zurückgckehrt warm.

„Wie schwer e» ist , man könnte eS für ein dreimonatliches halten, "
sagte die alle Frau , mit diesen Worten daS einzige Lob über die Uren¬
kelin auSsprechmd , das ihr gestattet war. „Gott segne eS ! Wie heißt'» denn ?"

„Anna ."
„Aber, meine Tochter, das ist ja ein Großmuttername ."
„Eben deßhalb . Sie soll dereinst auch eine Großmutter werden und

Kinder und Enkelinnen haben , die sie eben so liebe», wie wir Euch, liebe
Großmutter ."

„ Julian, " sagte Simon, „wamm hast Du Deiner Fra« erlaubt, schon
nach acht Tagen au-zugehen ? DaS ist eine große Unklugheit ."

„ Vater Simon, weil Agueda immer ihren eigenen Willm haben wird,
so lange ich lebe."

„So, ist eS dahin gekommen ? Nun , D» hast am Ende recht, mein
Sohn . Diejenigen , welche fich den Kopf zuerst putzen , setzen eS immer
durch , ihrm Willen zu behalten , und indem man ihnen volle Freiheit
läßt, effpatt mau sich eine Predigt in der Wüste. — Aber, mein Kleiner ,
warum kommst Du denn nicht herein ?" fuhr Simon , an Joachim ge¬
wendet, fott, welcher mll Inkan gckommm und außerhalb der Laub« ste¬
hen geblieben war .

„Weil er mn etwas bitte» will," sagte Julian, „und mich ersucht hat,
sein Fürsprecher zu seyn."

„Um Etwas bitte» ? Diese » Etwas wird hoffentlich weder Fleisch, noch
Gewicht haben, denn Beides hat er in Ueberfluß, " bemerkte Simon .

„Gerade da- ist e<,"
versetzte Julia» lachend , „denn er will um Ma¬

ricota anhalle» und muß fich au Euch wenden , da sie keinen Vater hat."
„Mein Kleiner," redete Simon dm Bittsteller an, „wmn ich noch eine

Tochter hätte , würde ich fie Dir gebm, weil ich Dich achte ; allein da
man nicht zwei Schwiegersöhne mll einer Tochter haben kan», so ist nicht
»etter davon zu reden. Wa- Maricota betrifft , so ist ste, obgleich groß
und stack , doch kaum geboren, und Du, mein Kleiner, bist schon all. Wie
all bist Du ?"

Joachim kratzte fich hinter dm Ohrm und antwortete nicht.
„Du bist i« Stande, e» nicht za wissen, und Dem Verstand ist « ick-

lich einer der beschränktesten, die mir je vorgekommm sind . Verzeihe mir
diese offene Bemerkung, ich sage eS nicht, um Dich zu beleidigen."

„ Ich will meine Mutter fragen, " rief der HeirathSkandidatu. wollte gehen.
„Halt, ich werde eS selbst ziemlich genau berechnen köuum, " sagte Si¬

mon. „Zur Zeit jener Affaire, die mich zum ersten Male in die Hände
der Justiz brachte, warst Du 84 Jahre alt , die große Maricota sieben ,
und meine Aguedilla dreizehn. DaS find jetzt neun Jahre her, und folg¬
lich hast Du Christi Alter erreicht, während Maricota sechzehn Jahre all
ist, was mir ei» Mißverhältniß zu seyn scheint. Um zu arbeitm , stehst
Du in der Blüthe der Jahre, aber um Maricota zu heirathm , bist Duz»
all, mein Kleiner."

Joachim, welcher noch nie au sein Alter gedacht hatte, war so erstaunt,
fich plötzüch all zu sehen, daß er wie versteinert stehen blleb .

„ Höre, mein Sohn," fuhr Simon fort , „ heirathe eine Wittwe , da¬
wäre das Passendste für Dich . Wer eine Wittwe hellathet, gründet fich
eine sichere Existmz. WaS mich betrifft , ich kan» nichts für Dich thun."

„Wer soll sich denn verhellathm? Seyd Ihr eS, oder ist es Diejmig«,
die er verlangt ?" rief eine Helle Stimme auS dem Jrwerm deS HaufeS.

„ Seht nm, die Kleine hat sich versteckt , aber mll dm Ohrm des Ha¬
fen,"sagte Simon. „Also seyd Ihr einig, WaS so viel heißt, alS daß die
Klein« auch verliebt ist. Wer hätte daran zweifela können ! Aber da-
Sprichwort sagt : „ „WaS mau am allerwenigsten erwartet, daS geschieht.""

„ Vater , Du hättest eS erratheu könnm," bemerkte Agueda lachend,
„denn seitdem Joachim liebt, ist er noch viel dümmer gewordm, und fiv ist
so vernarrt in ihn, daß fie darüber beinahe daS Gehm »erlernt hat ."

„ Freilich hätte ich e- erratheu köunm " , veffetzte Simon, „allein e- geht
Jhum, wie andern Leute«. Gott ist eS, der fie geschaffm hat, und fie find
eS , die fich verhrirathete«. Doch noch eines, mein Kleiner ! Ich muß Dir
zu wisse» thun , daß Maricota nicht- auf der Well besitzt, und daß D»
also nichts von ihr zu erwarten hast ."

„Darum macht Euch keinm Summer , Vater Simon, " sagte Julia»,
„ für die AnSstattnug wlld Agueda sorge» , welche Maricota- Brautfüh-
rerio seyn will."



gegeben) wurde auch auf einem Berggipfel des benachbarten Kirnbach und
auf dem PAfrr eia Frendrnfeuer sichtbar . Auf dem Farrenkopf war
eine zahlreiche Menschenmenge versammelt , welche durch Abfeuern von
Schöffen und durch patriotische Gesänge zur Verherrlichung deS Festes
beitrug . In EichterSheim war di: Beleuchtung vortrefflich ; als besonders
gelungen wird unS di : des Frhm . v . Benniagen '

schen Schlosses bezeichnet.
In SindolSheim hielt Herr Bürgermeister Grämlich eine schwungvolle
Ansprache an die Bürgerschaft und dir Schuljugend , die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß. In Kronau pflanzte man 2 Frieden - linden und
Weihte dieselben durch paffende Ansprachen ein . Aus Langenbach wird die
gehaltvolle Festpredigt des Hru . Pfarrers Kreüünger gerühmt , und eben¬
falls die Setzung von Frieden - linden berichtet . Aus Meersburg wird urit -
gethrilt , daß die im dortigen Lazareth befindlichen , in der Genesung be¬
griffenen Soldaten durch dir Mitglieder deS Gemeinderaths zur Bethei¬
ligung am Festzug in die Kirche abgebvlt wurden , daß Hr . Oberlehrer
Flink bei der Pflanzung einer Linde als ErinnernngSbaum auf dem Schloß -
platzr einen Dortraz hielt , daß die Seminaristen und die sonstige Schul¬
jugend öewirthet wurden , und im Garten und auf dem Platz der Taub¬
stummenanstalt ein Kinderfest stattfand , daß von Herrn Otto Studerer
zum wilden Mann ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt wurde , und daß
Hr . Oberamtsrichter v. Stetten bei dem Festöanket im Schiff eine zün¬
dende Festrede hielt . In Schwetzingen betheiligten sich bei dem Umzug
auch Festjungfrauen . Sonst find von dort die Reden des Hrn . Oberamt -
mannS Richard , deS Hrn . Juncker u . des Hrn . Amtsrichters Dich nam¬
haft zu machen . In Philippsburg wurde vor dem Traucrdenkmal der
letzten Beschießung und Schleifung der früheren Festung im Jahre 1793
nach paffender Ansprache des Herrn Benesiziaten Ries der Schuljugend
eine Gedächtnißlindr gepflanzt . Bei der Beleuchtung der Stadt zeichnete
sich insbesondere daS Schultzaus durch die Fülle der Lämpchen u . Ballons ,
so wie finnige Lichtbilder aus .

(*) Durlach , 8. März. Nummer 57 Ihres Blattes vom 8. März ent¬
hält eine Zuschrift deS Frhrn . Ernst August v. Göler , Karlsruhe , am 6.
März , Welche den Unterzeichneten zur Entgegnung nöthigt : Tie national -
konservative Partei deS Bezirks Durlach hielt in Söllingen eine Wahl¬
versammlung , bei welcher Hr . p. Göler erschien und an der Verhandlung
theilnahm . Den der Durlacher national - liberalen Partei waren 16 Mit¬
glieder anwesend , die Reden - wurde » stenographirt , ich kam in den Besitz
des stenographischen Protokolles und habe mir die Aufgabe gestellt, bei
der Versammlung der national - liberalen Partei in Berghausen am 26 . Febr .
die Rede Hrn . v. Göler 's zu beantworten . Nach dem stenographischen Be¬
richte sagte Hr . v . Göler : „die liberale Partei ist nicht freisinnig " und zi-
tirte zum Beweis dessen verschiedene Gesetze , fährt dann fort und spricht
der Partei das Berständniß für das Volk ab, kommt sodann auf die Ver -
waltungs - und GerichtSorganisation , auf das Ehegesetz zu sprechen , be¬
hauptet , daß die Steuererhöhmig Folge dieses fortgesetzten Gesetzesmachcns
setz , zählt auf , daß nach seiner Berechnung das Schulgesetz V? kr ., die
Gerichtsordnung 3 kr. vom 100 fl . Steuerkapital ». das Ehsgrfrtz 80,000 fl.
kostet. Der Schluß dieses Theils seiner Rede lautet nach dem Protokoll :
„Wenn wir außerdem bedenken/ daß gar mancher Posten , der früher auf
dem Staat -Haushalte stand , jetzt weggenommen und auf die Kreis - und
Gememdekaffe gewälzt wurde , so fällt es uns noch mehr auf , wie unsere
Steuerkaffe immer -r. ehr in Anspruch genommen wurde unter der libera¬
len Regierung , die wir hoffentlich bald hinter nns haben .

" Hr . v. Göler
ergeht sich sodann deS Weitern über die liberale Partei , erklärt dieselbe als
dem Wesen nach nicht deutsch, als eia Kind der französischen Revolution
der Jahre 1789 und 1790 und läßt zum Entsetzen der Versammlung
Kanonen aufmarschiren , welche in einer Burg zu Dmlach aufbewahrt ge¬
wesen sehen. Der Schluß dieses Theils der Rede lautet : „ hiernach ist
in der liberalen Partei auch nicht eine Spur von wirklicher Freisinnizkrit ,
zum Schaden unseres Volkes und unseres Landes ." Es würde viel zu
weit führen , wollte ich die Blnmenlefe dieser Rede noch fortsetzen. Ich be¬
dauerte in einer Rede und bedauere es heute noch , daß ein Mann , wie
Hr . v . Göler , der selbst Mitglied der badischen 1 . Kammer in der Zeit
war , während welcher die Neugestaltung unserer inneren Verhältnisse durch
Gesetze erfolgte , sich vor einer , wenn auch nicht großen Versammlung
hinreißen ließ, Behauptungen aufzustellen , welche durchaus unrichtig sind .
Hr . v . Göler sollte wissen, daß die Ueberschüffe unseres Staatshaushaltes
den Mehraufwand der von ihm genannten Gesetze zu decken im Stande
waren . Warum zistrt Hr . v. Göler nicht den Mehraufwand der Mili -
tärorgauisation mit nahezu jährliche » 2 Millionen , so wie dir Kriegsko -
flen des Jahre ? 1866 mit rund 10 Millionen ? so fragte ich in der Ver¬
sammlung , ist es gerade » . männlich , solche Thatsachen in öffentlicher Rede
zu vrrfchweigen ? Den Angriff auf unsere Gesktzzebnng wies ich mit den
Worten zurück : „ ich halte es nicht für richtig, die Partei hierüber zu be¬
schuldigen, die Gesetze find in Uebereinstimmung mit der Regierung und
beider Kammer », durch die allerhöchste Sanktion zu Stande gekom¬
men , eS geht somit der Vorwurf deS Hm . v . Göler bis zu den Stufen
deS Thrones .

" Daß Hr . v. Göler in feiner Erklärung mir hieraus den
Mangel konstitutionellen Geistes und ein Verbergenwollen hinter dis er¬
habene Person des Landesfürsten aufzuladen versucht, das Urtheil hierüber
stellte ich in Ruhe der öffentlichen Meinung anheim . Nachdem die großh .
Regierung den Herzog von Angustenburg als Rechtsnachfolger in den

Serzogthümem Schleswig - Holstein anerkanvt hatte und den badischen
esandten am Bundestag beauftragte , gleichzeitig die Stimme des Her¬

zogs von Auguflsnburg zu führen , wurde in Karlsruhe eine Batterie Ka¬
nonen angcfertizt unter Leitung schleSwig-holsteinischer Offiziere . In der
Wagenfabrik voa Schmieder nnd Mayer wurden die Laffetten dazu gear¬
beitet . Hr . Schmieder kam zu mir , um nach einem paffenden Raume
zur Aufbewahrung der Kanonen zu fragen , ich wies denselben an einen
Durlacher Fabrikanten ; bei diesem fand sich die Remise , es wurden dort -

„ Nun , dann heirathe , mein Kleiner , so schnell als Du kannst . Aber vergiß
das Sprichwort nicht , daß die Weiber zwei schöne Tage bereiten , — den ,
an welchem fie zum Altäre kommen, und den , an welchem sie zu Grabe gehen. "

„ Lieder L --ter, Du entmuthigst ja unser» Freier gänzlich, " wandte Agueds
lächelnd ein .

„ Einen Freier entmuthigen ? Das Wäre nicht so leicht, eher könnte man
das Wasser pflügen . Also, Mariccta , soll ich zu Joachim ja sagen ? Antworte ! "

Dieses Mal ließ sich keine Stimme vernehmen .
„Zum Henker mit der Kleinen , die nicht antworten will, " murmelte Simon .
„ Lieber Vater "

, scherzte Agueda , „ Ihr werdet alt und mürrisch u. habt
vergessen, daß man „ „ Ja " " nur am Fenster sagt . "

„ Dein Vater mürrisch ? Frau , wir meinst Du das ? rief Julian . „ Ist
er nicht nicht wie die Maisoone nnd lacht er nicht fortwährend ? "

„ Nnd wißt Ihr , weßhalb ? " aniwortete Simon . „ Das Sprichwort sagt :
„ „Weßhalb wird Dein Herr nicht zornig ? " " — „ „ Weil er nicht verhei -
rathet ist. " " UebrigenS -wäre cs kein Wunder , wenn ich zuweilen mürrisch
würde , denn als Kind ist der Mensch wir ein Vogel , er fingt , als Mann
wie ein Esel , er arbeitet , und als Greis wie ein Bär , er brummt . Aber
was sagt Ihr dazu , Mutter ? "

„ Ich sage, " erwiederte die alte Frau , „daß ich Joachim lieb habe, weil
er ein guter , ehrlicher Mensch ist und glücklich zu werden verdient . Ein
gutes Herz ist mehr wertb , als ein großer Geist . Gestern haben wir eine
Taufe gehabt u . morgen werden wir eine Hochzeit haben . Gott sey gepriesen ! "

Berlin , ö . Marz . (Kö .Z .) Bei dem gestrigen AbschiedsKom -
m er s des akademischen Turnvereins wmde dem Gaudeamus folgende
Strophe zugefüzt :

Vivant nostri milites Vivat et Germania,Et eorum facta Una , magna, libera,
Nunquam sit subacta.

— (Kladd .) In der Pharmazeutischen Zeitung Vom 25 . Febr . fleht unter
der Ueberschrift : Kriegsbeziizlicke Nachrichten Von pharmazeutischem
Jntereffe : „Die Universität Freibnrg hat den General v . Werder zum Ehren¬
doktor ernannt ." Die Notiz ist nicht so komisch, wie sie ausschaut , denn er ist
wirklich von Jntereffe für die Apotheker, wenn ein General Doktor wird .

hin die Kanonen gebracht und ich erhielt die Schlüssel , damit für alle
Fälle die Schlüssel in Durlach waren . Zu welchem Zwecke Hr . v. Göler
mit dieser Kanouengeschichte die Versammlung iu Söllingen behelligte u .
auf Befragen — wo die Kanonen uatergebracht waren — mein Haus
bezeichnete, auch hierüber möge die öffentliche Meinung entscheiden.

Friderich , Laudtagsabgeordneter .
=j|- Aus der bad . Pfalz , 8. März . Da mehrfache Doppelwahlen bei

de» Reichstagswahlen vorgrkomme » sind , so wird eine Nachwahl dem¬
nächst erfolgen . Dies erweckt namentlich bei vielen Pfälzeru anf !s Neue
den Wunsch , es möchte bei der Nachwahl Herr Dr . Herth , der iu ei¬
nem von den Ultramontanen noch sehr beherrschten LandeStheil mit ge-
ringer Stimmenzahl dem Bischof Ketteler unterlag , berücksichtigt werden .
Würde Herr Oberstaatsanwalt Kiefer die Wahl für Lahr rc. aunehmen ,so fände auch in Heidelberg -MoSbach - Eberbach eine 2 . Wahl statt . Viele
Wähler dieses Wahlkreises nnu kennen Herrn Dr . Herth persönlich und
wiffen seine großen Verdienste zn würdigen .

(Badische Reichstags -Wahlen .) Das Ergebniß der Wahle» zum
Reichstag ist folgendes :

Im 1 . Wahlkreis fielen von 18,668 giltig abgegebenen Stimmen :
12,253 auf Anwalt Eckhard, 6409 auf Freiherrn v. Bodmauu .

Im 2 . Wahlkreis von 16,969 gütigen Stimmen 12,286 auf Hof¬
apotheker KirSner , 4672 auf den Fürsten von Fürstenberg .

Im 3 . Wahlkreis von 18,595 giltigcn Stimmen 12,100 auf Hebting ,6476 auf Freiherrn v. Stvtzingen .
Im 4 . Wahlkreis fielen 9872 Stimmen auf Freiherr « v. Roggrnbach ,3429 auf Freiherrn v. Gagern .
Im 5 . Wahlkreis von 14,581 giltigeu Stimmen 9053 cif Ober¬

bürgermeister Fauler , 5495 auf Professor Alban Stolz .
Im 6 . Wahlkreis fielen 8292 Stimmen auf Oberstaatsanwalt Kiefer ,6639 auf Oberhvfgerichtsrath Roßhirt .
Im 7 . Wahlkreis von 15,410 Stimmen 8945 auf Anwalt Eckhard,6438 auf Dekan Lender .
Im 8 . Wahlkreis von 13,662 Stimmen 8903 auf Kaufmanu Lindau ,4494 auf Ober -Schulraths -Tirektor Renck.
Im 9 . Wahlkreis von 14,226 Stimmen 8147 aufDennig , 3934 auf

Anwalt Facs , 1755 ans Mez .
Im 10 . Wahlkreis von 10,665 giltigen Stimmen 9926 auf Se .

Gr . H . den Prinzen Wilhelm von Baden , 705 auf Kaufmann I . Lindau .
Im 11 . Wahlkreis von 11,856 giltigen Stimmen 7835 auf Staats¬

rath Lamey, 3940 auf Anwalt v . Feder .
Im 12 . Wahlkreis fielen von 14,705 giltigen Stimmen 10,286 auf

Oberstaatsanwalt Kiefer , 4148 auf praktischen Arzt Dr . Fischer.
Im 13 . Wahlkreis fielen von 17,892 Stimmen 9743 auf Stastsrath

Lamey , 6954 auf Professor Bering .
Im 14 . Wahlkreis fielen von 20,295 Stimmen 12,226 auf BischofKetteler , 8011 auf Dr . Herth .
Gewählt sind sonach mit absoluter Stimmcnmehrhest Eckhard (zwei¬

mal ), Kirsner , Hebting , Freiherr v . Roggenbach , Fauler , Kiefer (zwei¬
mal ) , Lindau , Dennig , Prinz Wilhelm von Baden , Lamey (zweimal )
und Bischof Ketteler .

X Berlin , 8 . März. Die Kreuzzeitung schreibt : Die Rückkehr des
Kaisers ist etwa in 8 Tagen zn erwarten . Der Kaiser , wird erst bei
seiner Heimkehr über das deutsche ReichSwappm , die Einweihung und die
Siegesfeier befehlen ; alles bisher hierüber Veröffentlichte ist verftüht .
Von der Krönung ist vorläufig gar nicht die Rede , sondern nur von einer
großen militärischen Feier , welche mit dem Einzug unserer Truppen und
der Abordnungen des gesammten deutschen Heeres , der Bayern , Sachsen ,
Württemberger , Badener und Hessen, verbunden seyn wird . Wahrscheinlich
wird ein Trauergottesdienst für die Gefallenen in Verbindung mit der
kirchlichen FnedenSfeier oder am Abend derselben stattstaden . Die Natio -
nalzeitung nennt als den Tag , an welchem der Kaiser zurückkehren
wird , den 16 . Marz .

X Berlin , 8 . März . Die Provivz .-Korrcsp . meldet : Nach der Rück-
kchr deS Kaisers wird voraussichtlich eine allgemeine kirchliche Dank -
und Gedenkfeier mit Bezug auf den Krieg , feine Opfer und Erfolge
stattfinden . Bon einer längere » Landestrauer , die mehrfach als bevorste¬
hend angekündigt wurde , ist in Regisrungskreisen keine Rede . — Graf
Bismarck wird nächster Tage hier erwartet .

Berlin , 8 . Marz . (W .D .) Der Magistrat beabsichtigt, die Magistrate
sümmtlicher Städte von 20,000 Einwohnern und darüber aufzufvrdern ,
gemeinschaftlich Bismarck und Moltke das Chrenbürgerrecht zu ver¬
leihen . Eine deßfellsige Vorlage wird der Stadtverordnetenversemmluug
heute noch zugehen und am Donnerstag zur Berathung gelangen . Der
Magistrat fordert die Vorschußbewilligung von 50,000 Thaleru zur Her¬
stellung der Urkunden .

X München , 8 . März . Der Minister des Auswärtigen , Graf B r ay,
ist heute Nacht von Versailles hier wieder eingetroffen . Prinz Luitpold
wird heute Abend erwartet .

Kaiserslautern , 7 . März. (F.Z .) Heute findet die Uebergabe der Fe¬
stung Bitsch an das bayerische EinschließimgskorpS statt . Die Besatzung
zieht mit Waffen und Gepäck ab.

X Dresden , 8 . März. Das Dresdener Journal veröffentlicht dis
Reichstag sw ahlen aus den 22 sächsischen Wahlkreisen (der 20 .
Wahlkreis fehlt noch) . Es wurden gewählt drei Konservative : Dr . Acker¬
mann , Günther , Oberstaatsanwalt Sch Warze . 6 National -Liberale :
Proflssor Birnbaum , Böhme , Georgi , Mosig , Pfeiffer ,
Vizebürgermeister Dr . Stefanie ; 6 der FortschrittspartSpvrtei Ange¬
hörige : Eysoldt , Hirschberg , Dr . Ludwig , Dr . Minckwitz ,
Oehmichen , Dr . Schaffrath : 2 Sozialdemekcaten : Bebelund
Advokat Schraps . In 5 Wahlkreisen find Stichwahlen erforderlich .

X Stuttgart , 8 . März. Schließliches Wahlergcbniß . Es wurden ge¬
wählt : im 1 . Wahlkreis Fabrikant Müller , im 2 . Professor Reyscher ,
im 3 . Staatsrath Goppelt » im 4 . Dr . Otto Elben , im 5 . Fabri¬
kant Keßler , im 6 . Staatsmiaistcr v. Wagner (ehemal . Kriegswini -
ster), im 7 . Kommerzienrath Chevalier , im 8. Wahlkreis engere Wahl
zwischen Oberstudieurath Frisch und Staatsmiuister von Linden , im
9. engere Wahl zwischen Dr . Notter und Abgeordneten Schwarz .
Im 10 . Wahlkreis wurde gewählt Abg . Dr . Hölder , im 11. Ober -
tribunalrath Weber , im 12 . Fürst Hohenlohe - Langeuburg ,im 13 . Streich (stegte gegen Mohl ), im 14 . Tr . Römer , im 15 .
Stadtschultheiß Schmidt , im 16 . Fürst Wald bürg - Zeil , im
17 . Probst .

X Darinstadt , 8 . März. Die nunmehr beendeten Wahle nzum
Reichstage haben in Hessen ein merkwürdiges Ergebniß gehabt : Ober -
hcssen hat die früheren Abgeordneten mit einer Ausnahme wieder gewählt ,an Stelle des Oberappell .-Raths Buff wurde Hofger .-Adv. v. Wedekind
gewählt , so daß Lberhesien als Abgeordnete drei Adelige sendet , nämlich
v. Rabenau , Graf Lanbach und v. Wedekind . Starkmburg hat
den Hofg .-Adv . Hoffmann D. und Re »tner Martin gewählt , be¬
züglich des dritten Abgeordneten hat zwischen Dernburg und Küchler eine
engere Wahl stattzusinden , wobei nicht zweifelhaft ist, daß der erster?
als Sieger aus der Urne hervorgeht . I » Rheinhrfstn sind als Bewerber
Hofg .-Advvk. Metz , Bamberger und Kreisrath Pfannebecker
durchgcgangen . Hiernach ist in Hessen auch nicht ein RegierungSbewer -
ber gewählt , da sämmtliche Sieger von der Gegenpartei ausgestellt waren
und zu den Nastonalliberalen zählen . Eine auffallend große Stimmenzahl
hat der Arbeiterkandrdat Wolfs zu Offenbach auf sich vereinigt . —
Das am verflossenen Montage dahier begangene Friedens fest nahm
einen überaus glänzenden Verlauf . Es waren insbesondere eine Menge
Fremder au ? der Umgegend hier eingetroffen und durch Beförderung von
Sonderzügen die Thrilrahme wesentlich erleichtert. Die ganze Stadt war
prächtig beleuchtet, nnd bildete einen traurigen Gegensatz hiergegen das
Restdrnzschloß des GroßhcrzogS , welche« als dunkle Masse ans dem Lichter¬
meer hersorragte . Fackekzug mit Mnfik und Gesang bewegte sich durch
die Stadt , Reden wurden auf den öffentlichen Plätze » gehalten , Feuer¬
werk abgebrannt , kurzum eS war ei» Jubel und Tumult bis zum Mor¬

gen . — Unter de» Kriegsgefangenen hat die ErlaubnisFrankreich zurückzukchren, schon bemerkenSwerth aufgeräumt , und habenwelche irgend das erforderliche Geld zur Heimreise aufbringen könuA » ^dieselbe bereits angetreten . Bei dieser Gelegenheit rüstet d -an auch »Ä f ;
hnsige junge Dame stch zum Aufbruch , da sie sich mit einem hierbannt gewesenen französischen Offizier verlobt hat und denselben in flnnrr Heimath zu heirathe » gedenkt . Glück auf den Weg ! S

Tirafiburg , 5. März. (St .Z .) Am 1 . d. M . wurde aus dem Kau-fam Judeuthor eine männliche Leiche herausgezoge » , welche jetzt als d§des schon seit längerer Zeit vermißten Pfarrers Remout vonSaa ^ibürg ermittelt worden ist . gg - J .
Straßburg , 6 . März . (K.Z .) Der auch von den vielgeprüften Elsaß,

'
Lothringern heiß ersehnte Friedensschluß hat das politische Schicksal be? .neuen Provinzen entschieden : sie sind jetzt definitiv dem Kaiser to» I
Deutschland abgetreten , um ein eigenes Reichsland mit der Soud «.stellung eines deutschen Mittelstaates zu bllden. Der Neukalitärstta ^der Bewohner dieser Laude findet sich insofern verwiillicht , als das Reichs :
land staatsrechtlich eben so wenig zum Königreiche Preußen , als zu Figg 1
reich gehött ; doch werde » sich die Elsaß -Lothringer bald mit dem ^ jdanken vertraut machen dürfen , daß die kaiserlich« Hauptstadt Berlin tzdie Metropole der deutschen Reichsverwaltung für das ReichSlaud dr,Einfluß überkommen hat , welchen bisher Paris als der Sitz des Kaff»,
tionshvfes und deS StaatsratheS , der Ministerien des Aeußern , de«
Kriegs und der Marine , der Justiz , des Handels und der öffentliche»Bauten , der Künste und deS Unterrichts , ferner « ege» der dort zentralst
sirten Leitung des Zoll -, Post - und Telegraphenweseus über die Depar .
tementalverwaltung in vollstem Maße anSgeübt hat. Glücklich ist datiLand der befürchteten Theilung zwischen Preußen u. Bayer
welche die Pazifikatiou auf lange Jahre hinaus erschwert und mit Re,, ,als grobe Mißachtung der sozialen , wirthschaftlichen , wie rechtlichen Z «,
sammengrhörigkeit , sowie als unverantwortliche Außerachtlaffunz der be¬
rechtigten Eigenthümlichketten schwer empfunden worden wäre, für mtn«
entgangen , um als ein ewig untheilbares eigenes Territorium zu der, eine
neue Staatsform bildende » Sonderstellung eines unmittelbar vom Reich»verwalteten Landes erhoben zu werden , welches volle administrative u»d
finanzielle Selbständigkeit behält und sich von einem deutschen Bundes «
staute mittlerer Größe zunächst » ur durch den Mangel eines erbliche «
Regentenhauses unterscheidet . Wenn die plötzlich von der stramme » frau-

'

zöflschen Zentralisation emanzipirten und zu einem, unter französischeA !
Systeme nie möglich gewesenen Grade politischer Selbstverwaltung empor- !
gestiegenen „ ReichSläuder " in dieser provinziellen Selbständigkeit eine ge- I
wisse „ Neutralität " und in der Eximirung von einem Landesherr » eine zArt republikanischer Staatsform erkennen, so wird es sicher nicht unscre s
Aufgabe seyn, sie in dieser, eine rasche Versöhnung ermöglichenden An¬
schauungsweise zu stören ; denn immerhin mangelt einer solche» Auffas - 1
sung nicht jede innere Berechtigung . Die Neuheit der ohne Dazwischen- i
treten einer monarchische» oder republikanischen Landesregierung unmittel¬
bar vom Kaiser selbst ausgehenden Reichsoervaltung , welche selbst in
dem Accessionsvertrage Waldeck's zn Preußen und iu dem Projekte der
Reichsunmittelbarkeit der thüringischen Läudergrnppe keine annähernde
Aehnlichkeit findet , gestattet nämlich allerdings , vorzüglich bei dem Hinzutreten
des BnndeSrathrS und der ausnahmsweise » Mitwirkung deS Reichstage -
sür die innere Gesetzgebung , einige Zweifel , ob die Souveränitätsrcchte
über das NeichSland der Gefammtheit der 22 deutschen Bundesfürsten
oder vielmehr dem „deutschen Reiche " als solche zustehe«, oder ob der
später zu berufende Provinziallandtag die die administrativ - finanzielle
Selbstverwaltung betreffenden Hoheitsrechte des Reichslandes auSzuüben
hat . Aus der gestern hier festlich begangenen GeburtstagS -Feier Sr .
Maj . des Königs von Württemberg zu schließen, so scheint fast die An¬
nahme begründet , daß die Gesammtheit der deutschen Bundesfürsteu unter
Leitung deS Kaisers die Ehren -Rcchte eines regierenden Regenten auSzu-
üben berufen sey » werde, so daß das Reichrland die ewig denkwürdige
GsMeinschaftlichkrit der hmlichen Waffenerfvlge zu verewigm und als
Gcsammteigenthum der deutschen Nation zu gelte » hätte , ohne jedoch
deßhalb der innere » Selbständigkeit entbehren zu müssen. Zur Wahrung
der adminiftrativ - stuauziellen Selbstverwaltung des Reichslandes und zur
endgiltigen Tescheidung der nicht vor die deutschen Zentralbehörden ge¬
hörenden Angelegenheiten wird aus dem bisherigen Zivilkommiffariate
alsbald eine kaiserliche Landesregierung hervorgeheu , welche hinsichtlich
der Regierungs -Abtheilung des Innern die Rechte der Ministerien deS
Innern , des Unterrichts , des Kultus und der Landwirthschaft , u . zugleich
nach seinerzeitiger Aufhebung der Departementalverwaltung die wichti¬
geren Befugnisse der Präfekten nach einheitlichem Systeme auSzuüben
hat , dagegen in den Dirckttonen der mittelbaren und bezhw. der unmit¬
telbaren Steuem , sowie endlich in der Forstabtheilung die sämmtliche»
Finanz - Hoheitsrechte überkommt . Die kaiserliche Landesregiemng umfaßt
also nach der Art eines Gesammtministeriums sämmtliche Regierungsan -
gelegenheiten des Reichslandes , ohne übrigens die dem BuudeSrathe als
letzter Instanz zustehende Oberaufflcht auszuschließen . Letztere Oberauf¬
sicht ist rücksichtlich der Zollverwaltung und der Erhebung der direkte»
Steuem (wi für etwa in St . Louis , Dammnkirch , Münster , Markst ch,
Rickingm (Rechcourt ), Salzburg (Chateau -Salins ), Metz und Diedeuhofen
gemeinsame Oberämter errichtet werden sollen) ohnehin bereits in der
deutschen ReichSverfassung vorgesehen . Für die der Zentralderwallung über¬
wiesenen DimsteSzweige werden iu der ProviuzialhauptstÄt wohl nur
Mittelinstanzen errichtet werden , da bei dem mäßigen Umfange deS
Reichslandes (nur 260 Qnadratmeilen mit 1,580,000 Seelen ) die Bildung
eigener Fachministerieu als ein zu kostspieliges Opfer der staatlichen Selb¬
ständigkeit erscheinen müßte ; ebenso wie daS preuß . Kriegs - ». Marine -
ministerium die Befuguiffe der Zentralgewall rücksichtlich der einschlägige»
ReichSangelegenheite » ausübt , wird es bei der Vervollkommnung der ReichS-
bchörden nicht auSblciben können , daß auch das Justizministerium in
Berlin die unmittelbare Leitung der Justizang -legenheiten des Reichslan -
deö übernimmt , und daß in gleicher Werse die Eiseubahnkommisstonen im
Elsaß und in Lothringen unmittelbar dem preußffcheu Handilsministerium x
untergeordnet werden , welches dann allerdings micht mehr im Namen deS :
Königs von Preußen , sondem im Aufträge des Kaisers von Deutschland s
und unter Mitwirkung deS Buadesrathes die Angelegenheiten des Rrichs -
landeS besorgt . Im Iostizdienste werden schon alsbald die Ernennungen
für die Landgerichte (Trrbuuale ) in Straßburg . Zubern , Kalmar -, Mül¬
hausen , Metz und Saargemünd und für die 50 Friedensgerichte erfolgen ,
deren Bezirke durch Vereinigung bisher filbstäudiger Kantone bedeutend
vergrößert wurden . Der Appellhof wird seinen ständigen Sitz nur in der
Provinzialhauptsiadt selbst erhallen können , da Kolmar zu weit gegen
Süden und demzufolge von Dcutsch Lothringen zu sehr entfemt liegt ;
Kolmar hatte den Appellhof , der früher in EasiSheim und alsdann i»
Neubreisach restdirte , blos deßhalb erhalten , weil Straßburg bis zur Re¬
volution feine eigenen Gerichte zweiter Justauz befaß ; da »Wmehr aber
für daS ganze Reichrland mir ein Appellhof , drffeu Geueralprvkurator
zugleich als Stellvertreter deS JufiizmiuisterS fungirt , errichtet werden
soll, so wird der Sitz deS Appellhofs abermals um einen Schritt weiter ,
d. i . in die Provinzialhauptstadt selbst, vorzurücken habe», um in die Mitte
feines IurisdiktionSbezirkeS zu gelangen . Da die sämmttiche » Reichsgesetze
zur Einführung bereits vorbereitet sind, fo werden die Gerichte schon in
einigen Wochen den Code penal mit dem norddeutschen Strafgesetzbuch
vertauschen . (Schluß folgt .)

Straßbnrg , 7. März . (St .Z .) Der Bundeskanzler Graf Bismarck
weilt heute in Metz und steht im Begriffe , über Brüssel nach Berlin zu-

« Utz , wrro morgen um 2 Uhr Nachm, ftattstnven.
(Die Orgauisati «« der Kreise im Elsaß und iu Deutsch-La-

thriugeu . Pr.St .- A.) Nachdem durch Allerhöchste KebinetSordre vom 7.
November v. I . genehmigt worden , daß der Kanton Schirmeck und der
.um Quellengebiet der Brrufch gehörige Theil des KautoaS Saales , unter
ilbtrennunz von dem Generalgouvernement in Lothringen , mit dem De¬

partement Niedsr - Elfaß vereinigt werde , und nachdem Ms diese» Bezir -
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der bisher zum Arrondissement Straßburg gehörigen
— . wotebeiat und RoSheim ein neues Arrondissement mir der B --
Mtntoat ino i)

Schirmeck " gebildet worden war , war der
n-unnng „Stms ^ r 0„ IanJals dringendes Bedürfnis em-

gr
oraauisation der ArroudiffewentSbezitte vorzugehen . Wenn

k^ ^ er
^

dn
^

ftamösischen Herrschaft die Urbelstände der französischen
schon ruiter der ft j Uw

machten , so mußte es unter den letzt
BerwaltuugSorgamsatma M i^ ^ r empfunden

'
werden , daß bei der über-

Lu^ chuung der meisten Arrondissements eine eingehende,
^ ^ morämnae? d7r Zell entsprechende Verwaltung nicht möglich sey.
S« ^ i^ lick als dringend nöchig , daß ein Theil b «c nach den frauzv-
« eK^ Bestümnungen in der Person des Präfekten zentralisuten Geschäfte

Un^ räfekten übettragen werde, zu welchem Zwecke zunächst eene
^ .rkleiuerur'g der bisherigen Arrondissements, also eine Vermehrung der

Verwaltungsbezirke , vorgenommeu werden wußte. Es erschien zweck-
md»iB diese Vermehrung einfach durch eine Theilung der bisherigen Ar-
roudissemeutS , ohne Zerreißung der Grenzen der Kantone , in der Werfe

bewerkstelligen , daß eine größere Anzahl neuer Arrondissements mit
etoei durchschnittlichen BevölkerungSzahl von etwa 70 — 80,000 Seelen
aelstldet wurde , ohne durch die Umstände gebotene Ausnahme» auSzuschlre-
tzeu. Die Ausführung dieses Planes erfordette , daß den neuen Verwal-
tnüglbezickeu und den denselben vorzustelleudcn deutschen Beamten auch
deutsche Benennungen beigelegt wurden. Die verkleinerten Arrondissements
wußte » diesen Namen verlieren und sich in „ Kreise" verwandeln. Dre
bei der Bildung der neuen Kreise hierneben zu berücksichtigendenMomente
waren namentlich : daß in den neuen Kreisen die Bevölkerung möglrchst

S
leichartige Interessen habe , daß beispielsweise die Zusammenlegung von
kautonen, die in der Ebene gelegen sind, mit solchen, dre von Gebirgen

durchzogen sind , möglichst vermieden werde ; ferner, daß dre Entfernung
der Gemeinden von dem Kreishauptotte keine zu große, und daß letzterer
leicht zu erreichen sey ; so wie daß der neue Kreis von zweckmäßigen
KommunikationSwegea durchzogen sey , wo möglich in seiner Länge von
einer großen Berkehrsstraße, einer Eisenbahn, durchschnitten werde . Es
waren also bei der neuen Eintheilung die Rücksichten gleichartiger Inte¬
ressen, einer arrondirten Lage , gemeinsamer Verkchrsanstalten und « o
möglich auch konfessioneller Zusammengehörigkeit möglichst zu wahren.
Immerhin aber durfte die Ausdehnung eines Kreises nur so weit ge¬
griffen werden , daß eine eingehende, der Leistungsfähigkeit eines Beamten
entsprechende Verwaltung möglich blieb , und anderer SeitS durfte» die
Kantone und Gemeinden, au welche sich alle andern Organismen (Ftte-
deusgrricht. Schule, Kirche rc.) auschließen , nicht zerstört werden . Unter
Berücksichtigung aller dieser Momente ist für jedes der drei Departements
eine Kreisemthellung aufgestellt worden, welche auch für die Departements
Nieder-Elsaß und Ober-Elsaß bereits zur vollstäadigen Ausführung ge¬
laugt ist ; während die projcktirte Kreiseintheilung für Deutsch -Lothringen
erst daun ganz in's Werk gesetzt werden kann, wenn eine definitive Fest¬
stellung der Landesgrenzeu zwischen Deutschland und Frankreich erfolgt
seyn wird.

Anlangend I daS Departement Nieder - Elsaß , welches bisher die 4
Arrondissements Straßburg, Schlettstadt , Zabern und Wciffenburg um¬
schloß , so besteht dasselbe der neuen Eintheilung zufolge nunmehr aus
einem Stadt- und 7 Landkreisen , nämlich : 1) Stadtkreis Straßbmg mit
0,8 Quadratm . und 84,167 Einwohnern . 2) Laut kreis Straßburg, um¬
fassend die Kantone Brumaib , Hochfelden, Schiltigheim und TruchterS-
heim mit 11,1 Quadratmeilen , 75,018 Einwohnern und dem Amtssitz
Straßburg. 8) Erstein , umfassend die Kantone Benfeld, Erstein, Geis -
pvlsheim und Oberehnheim, mit 9,4 Quadratmerlen, 66,340 Einwohnern
und drm Amtssitz Erstein. 4) Hagenau, umfassend die Kantone Hagenau ,
Bischweiler und Niederbronn, mit 11,5 Quadratm ., 75,389 Einwohnern
und dem Amtssitz Hagenau. 5) Molsheim , umfassend die Kantone Mols¬
heim , Rosheim, Schirmeck -SaaleS und Waffelnheim, mit 12,3 Quadrat¬
meilen, 78,279 Einwohnern und dem Amtssitz Molsheim. 6) Schlett-
stadt, umfassend die Kantone Barr, Markolsheim, Schlettstadt u. Weiler,
mit 11,5 Quadratmeilen , 79,028 Einwohnern und dem Amtssitz Schlett¬
stadt. 7) Weissenburg , umfassend die Kantone Lauterburg, Seltz, Sultz,
Weissenburg und Wörth , mit 11,2 Quadratmeilen , 63,737 Eiuwvhnern
und dem Amtssitz Weissenburg . 8) Zabern , umfassend die Kantone Buchs-
Weiler, Drulingen , Lützelstein, MauerSmünfter, Zaber» und Saar-Union,
mit 18 . 9 Quadratmeilen , 88,652 Einwohnern und dem Amtssitz Zabern .

ll . Depattement Ober - Elsaß. Die neue Kreiseintheilung hat aus
den bisherigen drei Arrondissements Kolmar , Mülhausen und Belfort,
von denen der letztere nicht vollständig in deutsche Verwaltung hat ge¬
nommen werden können , folgende 7 Kreise gebildet : 1) Kolmar, umfas¬
send die Kantone Kolmar, Andolsheim, Münster, Neubreisach und Win¬
zenheim , mit 83,082 Einwohnern u . 11,2 Quadrotmeilen . 2) RappoltS-
weiler , umfassend die Kantone RappvltSweiler, Kaiserberg , St . Marie
aux Mines und Ponttoye , mit 69,357 Einwohnern und 8,8 Quadratm.
3) Eebweiler, umfassend die Kantone Ensisheim, Gebweiler, Ruffach u.
Sultz , mit 63,748 Einwohnern und 10,1 Quadratm . 4) Thann , umfas¬
send die Kantone St . Amattn , Maffevaux, Thann und Senuheim (Cer¬
nay), mit 70,268 Einw. und 10 Quadratm . 4) Belfort , umfassend die
Kantone Belfort , Delle , Fontaine und Giromagny , mit 55,268 Einw .
und 10,6 Quadratm . 6) Mülhausen, umfassend dir Kantone Stadt Mül¬
hausen , Landgemeinden von Mülhausen , Habsheim, Landser u. Hünnin¬
gen, mit 130,000 bis 138,000 Einw . und 11,1 Quadratm . 7) Altkirch,
umfassend die Kantone Altkirch, Hirsingen. Ferrette (Pfirt), Dannemarie ,mrt 68,345 Emw . und 12,1 Quadratmeilen.

HI . Depattement Deutsch -Lothringen. Wie schon erwähnt, ist die pro-
jektitte Kreiseintheilung in diesem Departement noch nicht zur Ausfüh¬
rung gelangt, und ist die bisherige Eintheilung desselben in die 8 Arron¬
dissements Metz , Diedenhvfen (Thionville), Saargemünd , Saarburg und
Salzburg (Chateau-Salms ) intakt geblieben . Das Projekt hat sich selbst¬
verständlich nur auf daS gegenwättlg zu dem Departement gehörigen Ge¬
biet beziehen können , und beabsichtigt nachstehende Kreisemthellung : 1)Stadt Metz mit 54,817 Einw. und 0,4 Quadratm . 2) Landkreis Metz,
gebildet aus den Landgemeinden , die jetzt zu den Stadtkantvnen gehören
und den Kantonen Gorze, Pange , Bemy und Bigy mit 77,642 Einw .
und 20 Quadratm. 3) Diedeuhofeo, umfassend die Kantone Diedenhvfen,
Sierck, Cattenom und Metzerwiese , mit 72,128 Einw. u. 18 Quadratm.
4) Saargemünd , umfassend die Kantone Saargemünd , Büsch , Bolmüu -
ster und Rorbach, mit 66,092 Einw . und 13,8 Quadratm. 5) Salzburg
(Chateau-Salms), umfassend die Kantone Sahbrag, Delme, Bic, Dieuze
uud Alberstroff , mü 61,821 Einw . und 20,1 Quadratm . 6) Saarburg ,
umfassend die Kantone Sarrburg, Finstingen, Rechicoutt, Lorquin und
Pfalzburg , mit 71,018 Einw . und 19,5 Quadratm . 7) Forbach , umfas¬
st?̂ dre Kantone Forbach, Groß-Tenquin , Saaralbeu und St . Avold ,mrt 65,730 Einw . und 13,1 Quadratm. 8) Falkenberg, umfassend die
foo Eenberg , Boulay und Bouzonvrlle mit 50,986 Einw. und
13,2 Quadrotmeilen .
w. Et1* btr Landkreise sind „ Kceisdirektoreu " bestellt worden,Welchen Amtstrtel auch die bisherigen Unterpräfekte » nach der anderweiti¬
gen Abgrenzung ihrer Verwaltungsbezirke angenommen haben . DieKreiS -
^ haben rhre amtlichen Funktionen bereits übernommen, uur derKreis Kolmar ist vorläufig noch unter der direkten Verwaltung des Prä-
efte» verblieben DaS Bnremperfonal d -r KreiSdmktor-n üestehtauSem -m ersten Sekretär zu ihrer Unterstützung in de» laufende» Bureau-

arbelte » uud M V-ttrttun« m VerhmdermgsfSlleu, und einem zweitenSekretär zur Führung der Komptabrlität. Tie Berwallung der StMkceifeStraßburg uud Metz lregt m der Haud des Präfekten, wonebe » die Po-
^ ^ waltung vou den Polizeidtrektore » mit dem »öthig«, Personal anS -D°r amtlrche. WickungskreiS der Kreisdireftorm ist einstweilen
Sr b« Ieni8e der früheren llaterpräfeften. Die Nothwendigkeftm bem Geschäftskreise der französische» Präfekten

d.« ,«°» i4t bSuÄtm
"

nner Anzahl von Geschäften , namentlich in Kommunal - und

Der allgemeinen Annahme nach
bei der Republik ebenso gut vertreten, wie

Polizei - Augeleginheüeü, auf die KreiSdicektoren beabsichtigt wird, so Weit
dieS nach Leu bisteheurea grsetzlichea Brßimmmigeu zulässig erscheint.

OesterrsiH .
Wie», 7 . März. (Presse.) Fürst Metternich bleibt , wie uns ver«

sichert wird, als Botschafter in Paris . " . .
wird der Fürst Oesterreich bei der
beim Kaiserreich . _ . . . . .

äSien, 7 . März. (Presse .) DaS vom deutjcheu Vollsverern dahier für
gestern AbendS in Aussicht genommene Festtanket zu Ehren der
Deutschen wurde vou der k. k. Polizei-Direktion eingestellt . Die dagegen
sofort ergriffene Berufung hatte keinen Erfolg. So blieb denn nichts
übrig, als die öffentliche Fäer zu unterlassen und sich privatim im Saale
des Gasthauses zmu weißen Roß zu versammeln . Daß man bei diesem
Privatmahle , an welchem etwa 150 Personen theilnahmen, nicht erman¬
gelte, die Gefühle, die alle Anwesenden beseelten, zum Ausdruck zu brin¬
gen, ist selbstverständlich . In begeisterten , schwungvollen Tnnksprüchen
wurde des Vaterlandes und alles Dessen gedacht , was jedeai Deutschen
werth und theuer seyu muß.

Graz , 7. März. (Presse.) Heute Vormittags findet die Vernehmung
der Funktionäre des deutschen FestkomiteS statt . In Lichten Wald ,
Untersteiermark , hat vorgestern bereüs eine Sieges - und Friedens -
eier stattgefunden.

Steyr , 6. März. (Presse .) In Folge einstimmig gefaßten Beschlusses
des politischen Vereins , beschlossen alle Vereine der Stadt Steyr ,
die klerikalen ausgenommin , die deutsche Friedensfeier fest¬

lich zu begehe».
Ausland .

Paris . Das sogenannte republikanische Zenftal-Komite der Naüonal-
garde faßte am 2 . März folgenden Beschluß : „ Jeder Offizier der Natio¬
nalgarde schuloet den Befehlen des republikanischen Zeuttal-KomiteS un¬
bedingten Gehorsam. Falls Jemand gegen dieses höchste Gesetz handelt,
wird er abgesetzt werden . Wenn Widerspruch zwischen den Befehlen des
Platzes und denen des Komites besteht, so werden die ersteren als null
uud nichtig beftachtet und Maßregel» ergttffen werden , um die Befehle
des Generalstabes unwirksam zu machen ." Eine Proklamatton, welche der
Minister des Innern dagegen erlassen hat, lautet : „BedauernSwerthe
Thatsachen haben stch seit einigen Tagen ereignet und bedrohen ernstlich
den Friede» der Stadt . Nationalgardes in Waffen, welche nicht ihren
regelmäßigenFührern , sondern einem uubeuaunten Komüe gehorchen , welches
ihnen keine» Befehl gebe» kann, ohne eia vou den Gesetzen streng be¬
straftes Verbrechen zu begehen, haben sich einer großen Anzahl von
Waffen und Munition unter dem Vorwände bemächttgt , sie dem Feinde
zu entziehen , dessen Einfall ste zu befürchten Vorgaben. Es scheint denn
doch , daß solche Handlungen nach dem Rückzuge der preußischeu Armee
hätte« aufhören müsse». Dem war aber nicht so. Heute Abend wurde
der Posten der Gobelins gestürmt und die Patronen geplündert. Die,
welche diese Unordnungen hervorttefen, nehme» eine schwere Verantwort¬
lichkeit auf sich : es ist im Augenblick, wo die Stadt Patts, von der Be¬
rührung der Fremden befreit , ihre Gewohnheiten der Ruhe und Arbeit
wieder aufnehmen will, daß sie Unruhe und Bürgerkrieg Hervorrufen . Die
Regierung erläßt einen Aufruf an die guten Bürger, um diese schuld¬
vollen Kuudgebungen in ihrem Keime zu ersticke«. Mögen alleDie , welchen
die Ehre und der Frieden der Stadt am Herzen liegt, möge die Natioual -
garde, diese perfide » Aufhetzereien zurückweisend, sich um ihre Führer schaaren
um Unglücksfällen zuvorzukommen , dereu Folgen unberechenbar seyn würden.
Die Regierung und der Obergeueral sind entschlossen, ihre Pflicht ener¬
gisch zu erfüllen; sie werden die Gesetze ausführeu ; sie rechnen auf die
Vaterlandsliebe und die Aufopfemug aller Bewohner der Hauptstadt."

Bordeaux . (Kö .Z .) Bekanntlich wurde in Bordeaux eine Kommission
ernannt , um eine Aufstellung der Kosten zu machen , welche für Frank¬
reich aus dem Kriege entstanden sirck. Bis jetzt hat die Kommifsto» für
3 Milliarden Franken Busgabeu ermfttelt , uud so viel man schon er¬
sehen kann , werden stch diese Summen bis auf über 4 Milliarden erhö¬
hen. Rechnet man dazu die 5 Milliarden Kriegskosten , die 2 Milliarden,
welche der Krieg in den besetzten Departements verursacht hat, so wie die
Verluste m den übrigen vom Kriege nicht direkt heimgesuchteu Departe¬
ments, so muß man sich fragen, wie Frankreich solche ungeheure Summe
wird erschwinge» können .

X Lille, 7 . März. General Faidherbe hat anläßlich der Auflö¬
sung des 23. Korps folgende Ansprache erlassen : „Die Nationalgarde
des Norddepartements will ich nicht entlasse» , ohne ihr Lebewohl gesagt
zu haben. Ihr habt die schweren Pflichten , welche die Bertheidigung des
Landes fordert , erfüllt. Ihr zieht, geehrt von den Mitbürgern , in die
Heimath, mit der Beftiedigung, Eure Pflicht erfüllt zw haben . Eure L .i-
den haben mich oft betrübt. Eure Aufopferung habe ich stets bewundett.
Die öffentliche Meinung wird Diejenigen strafen , welche die Patttoten¬
pflicht nicht gethan haben. Ich danke den Offizieren und Soldaten für
ihre Mitwirkung und ihren Muth."

X Lille, 8. März. Die Arbeitseinstellung , welche gestern
Morgen in Roubaix begonnen hat , ist heute eine allgemeine geworden;
sie hat chre Ursache in der Lohnfrage und dem Aushören der Unterstützung,
welche die Arbeiter während des Krieges empfingen . Die Ordnung wurde
nicht ernstlich gestört . Die Nationalgarde streift in der Stadt ; Tmppen
sind von Lille bereit , nach Roubaix abzugrhen . — In den Arrondisse¬
ment, Douai und Lille isi die Rinderpest anSgebrochen.

Brüssel, 8. März. (W.D.) Vleminckx , Abg. von Brüssel , Prä¬
sident der medizinischen Fakultät, interpellirt die Regierung über den Zu¬
stand deS Schlachtfeldes von Sedan u. räth, man möge Epidemien vor-
zubeugeu suche ». Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten erwi¬
dert , daß bereits eine Kommission von 3 Mitgliedern hiermit beschäftigt
sey. ES werden Kalk und Kohlen zur Entgiftung des BodeuS auge¬
wendet. Die Maas wird ebenfalls entgiftet werden .

Rom, 2. März. (N .Z .Z .) Die Gerüchte über die demnächstige Abreise
deS Papstes erhalten sich ; er scheint zwischen Korsika und Belgien zu
schwanken. — General Kanzler ist am päpstlichen Hofe in Ungnade
gefallen ; seine Gemahlin mußte den Vatikan verlassen und im Inquist-
tionSvalaste Wohnung uehmeu . Man sagt, gewisse Indiskrettonen , welche
sie sich zu Schulden kommeu ließ, zwange » Pius IX. zu dieser Maßregel .London, 8. März. (Kö .Z.) Ueber die Haltung Englands bei der Fest¬
stellung der Friedens - Grundlagen Kege» nähere Mittheilungenin der diplomatischen Korrespondenz zwischen Grauville und Lyons vor,woraus Folgendes hervorzuheben ist. Am 24. Februar ftaf der neue
französische Botschafter, Herzog v . Broglie , in London ein . Er be-
suchte sofott Grauville , beklagte die lalle und gleichgiltige Haltung
Englands uud ersuchte Grauville , im deutschen Hauptquartier Schtttte
zu thun zur Berlängemng des Waffenstillstandes und zur Verminde¬
rung der Knegskosten, welche ursprünglich auf 6 Milliarden bemessen
waren. Grauville begab sich mit Broglie zur Königin und hatte dann
eme Berathung mit seiueu Kollegen . Bezüglich deS WaffeustillstaudeS
lehute Grauville ab ; bezüglich der Verminderung der Kriegtkosteu sandte
er »och am 24. Februar ein Telegramm nach Versailles, wottn er die
Unmöglichkeit der Zahlung vou 6 Milliarden ausführte, so wie seine
gute» Dienste aabot. Russell erhielt das Telegramm erst am 28. Febr .,
Abends 11 Uhr, wo die Gmudlageu bereits abgeschlossen waren. In¬
dessen war die entsprechende MitcheUung aus Lockivu Seitens des Grafen
Bernstorff dem Grafen Bismarck brrttts am 25 . Februar, Morgens, zu-
gegaugen«

Athen, 7. März. (F.I .) Die Eatlassung des Chefs des Ka bin et S,
CommouduroS, dürste bevorstehen , da sonst ein Konflikt mit England un¬
vermeidlich ist. Der englische Gesandte droht mit dem Erscheinen dev
Flotte im PyrämS.

Petersburg, 7 . März. (W.D.) Der Kaiser A l e x â n d e r wurd '
« yHM

Kaiser Wilhelm zum Chef
ernannt. Seinerseits

zum Chef de- altlerühmtea tttjstschett Dragoner - RegimenS „der KriegS-
ordcn" (früh«: Kürassier- Regiment), und den Krouprinzen- Feldmarschall
zum Chef deS ruistscheu Leibgarde -Grenadier-d» igimeutS „König Friedrich
Wilhelm M. vou Preußen " .

*
BolkSwirthschast.

Frankfurt a. M. , 8. März . (Börse. F .Z .) Stimmung heute ülerauS
günstig ; sie kam besonders den Spielpapieren zu Statten . Ja erster Reihe
standen StaatStahn , aber auch für Lombarden zeigte sich viel Kauflust.
Galizier ermäßigten den Preis , Elisabeth schwach , deutsche Bahne » fest.
Oberhessen zu 70 1k beliebt , bayerische Ostbahn wiederum höher , Rhcin-
Nahebahu 341/4 bezahlt . Oesterr. Kredit in guter Frage . Badische Bank
begehrt, Meininger 123 G. , Luxemburger 126 ' /, gesucht. Staatsfonds
fest , besonders alle deutschen Sorten. 6proz . Württcmberger in guter Frage ,
neue 5prvz . Badische in geringem Handel , fremde Fonds , mit Ausnahme
der Amerikaner , durchgeheuds schwächer; besonders angebote« bleiben die
beiden russischen Anleihen. In russischen Bodenkredit 3 . Serie ging Eini¬
ges zu 85*/4 um. Amerikanische Prioritäten fest. Zentral 83 */4, California
88 3/4, Extensiv » 81 , Oregon in Posten zu 70 5!&— 7ls gehandelt, Chicago
South Wester« 82 ^/s , Peniusular 61 , Rockford 88 '/s , Missouri 78 ' /,,
South 68 ' /» —5/i « . Wechsel belebt , Holland und London gesucht. Franzö¬
sische Banknoten 94' /4— ' /» . — 2 ' /, Uhr : Kredft 245 ' /4 , StaatSbah»
370, Lombarden 166.

BerschiedevrS .
X Pforzheim , 6. März. DaS hentrze, vom Musikverein gegebene

Konzert befriedigte die Mitglieder sowohl durch dir Auswahl , als
die Auffühmng der Tovstücke . Der gemischte, wie der Mannerchor leisteten
sehrAneckennevdes indem unsterblichen 42. Mcndelssohrr'sche» Psalm (wie
der Hirsch schreit), in dem Gondelfahrer von Schnbett und in Haydu 's
majestätischem Schlußchor zur Schöpfung (Die Himmel erzählen die Ehre
GvtteS) . Den Glanzpunkt des Abends aber bildeten die Gesangsvorträge
von Fräulein A . Macklot aus Karlsrnhe und das Biolinspiel deS Herrn
Drecke von da. Entwickelte Letzterer in .dem 8 . Violinkonzert von Spohr
und in de» Variationen von Ferd . David über daS Lied „ Lob der Thrä-
nen " von Schubert selbst für den Künstler von Fach eine hohe Meister¬
schaft auf feinem Instrumente , so überraschte Fräulein Mockiot durch die
Bereinigung einer schönen, umfangreichen und starken Stimme mit einer
dm Dilettantismus weit überragenden, wahrhaft künstlerischen Ausbildung
die zahlreich esschienenen Zuhörer . Indem diese Dame die Solipartie in
dem oben angeführten Psalm und das Rezitativ zu dem Schlußchor aus
der Schöpfung , so wie die Sopranarie „ Leise , leise

" aus Freischütz und
Fesca 's Frühlingslied mit nahezu gleicher Vollendung sang, somit im
Oratorirnstyl , im Fach der Oper uud der Lyttk Hervorragendes leistete ,
gab sie sich als allseitig gebildete Künstlittn zu «kennen . DaS dankbare
Publikum zollte beiden Tonküvstlern aus Karlsruhe verschwenderisch seinen
Beifall , der namentlich nach der Freischützatte stürmisch hervorbrach . Man
verließ den Saal mit dem wärmsten Danke für diesen Kunstgenuß und
dem lebhaften Wunsche nach baldiger Wiederholung desselben.

-41 Rastatt , 8 . März . Den hiesigen kciegszefangenen französischen
Offizieren und Mobilgardeu ist die Erlaubniß ertheilt worden,
jetzt schon, wenn auf ihre Kosten , in die Heimath zurückzukehren. — Die
Gendarmen und Grenzaufseher haben heute einem Trauergottesdienste für
ihre hier verstorbenenKameraden angewvhnt und werden morgen entlassen.
— Vom 1 . bis 28 . Febr. starben hier 108Personen,darunter73 Kriegs¬
gefangene. — Man vermuthet hier , daß der deutsche Kaiser seine
Rückreise über Metz und Trier nach Berlin machen werde .

Meiningen , 4. März. (N .P.Z .) Der Musikdirektor Wilhelm ,
der Komponist der „ Wacht am Rhein" , liegt, in voriger Woche vom Schlag
getroffen , in Schmalkalden wenn auch nicht hoffnungslos , .doch lebensge¬
fährlich damieder.

Rom , 27. Febr. Die Prinzessin Margherita hob das Söhnlein des
Duca Sforza Cesarir-i (seine Tante ist die Schwägerin des klerikalen
Fürsten Don Alessandro Torlsnia ) letzten Donnerstag aus der Taufe,
wes in allen liberalen Kreisen den angenehmsten Eindruck machte . Nicht
so die Haltung des Pfarrers von S . Vicenza ed Anaflasio. „Wie soll
das Knäblein getauftwerden — „Benvenuto. " Der Pfarrer lächelte zu¬
frieden, indem er die Taufzeugen weiter fragte : „ Die anderen Namen ?"
— „ Bittotto Emmanuele. " Der Pfarrer stutzte und wollte nichts davon
wissen , das Kind könne doch nicht „ Willkommen Viktor Emanuel in
Rom" heißen . Ein ernster Streit drohte . Schließlich gab der Curato nach .

DrahtLerichte .
X X Paris , 8. März , Mittags. Die Lage in Belleville ll. Mont-

msrfte ist unverändert . In den übrigenStadttheilen herrscht Ruhe . Heute
fand beim General Aurelles eine Versammlung der Befehlshaber
sümmtlicher Abtheilangen der Nationalgardc, sowie aller Maires von Paris
statt. Es herrscht kein Zweifel, daß eine befriedigende Lösung herbeige¬
führt werden zpird . Man glaubt, die Nationalversammlung werde ihre
Sitzungen von Montag ab in Versailles abhalten, da die Deutschen dann
bereits abmarscknt seyn werden .

XX Marseille , 7. März . Dir Regierung beginnt , Ersparuugs -
maßregeln auszuführen. In Toulon werden der größte Theil des Mittel-
meergeschwaders und sämmtliche Kanonenboote abgerüstrt . Nur 3
Panzerschiffe und 2 Avisodampfer verbleiben unter dem Befehl Iurien de la
Graviere's. Die FestungSartillnie kehtt in die Arsenalezurück. Eine TranS-
pottflottille liegt zur Uebersührung von 10 .000 Mann nach Algetten bereit.

XX Bordeaux, 8 . März. Ei« großer Theil des Personals des aus¬
wärtigen Amtes ist heute nach Patts zurückgekehrt. Die Gesandten
fremder Mächte gehen am Samstag nach Paris . Die früheren elsässtfchen
Abgeordneten Keller , GroSjean , Tachard , Schneegans und
Saglio kandidiren in anderen Departements für die Nationalversamm¬
lung. Die Frage der Verlegung der Nationalversammlung ist noch unent¬
schieden. Die Abgeordneten des MofeldepartementS ernannten zwei Kom¬
missäre zur Wahrung der Interessen dieses Departements bei den
Brüsseler Verhandlungen. General Barry ist zum BefehlshaberdesfechSzehnten
Armeekorps in Laval ernannt worden , die Nordarmee wird aufgelöst ,
die Linientruppe» des zwanzigsten Armeekorps werden nach Afttka ge¬
schickt, die Mobilgarden und die Mobilistrten in ihr« Heimath entlassen.

Städtisches .
S Karlsruhe , 9. März. DieBeleuchtung der hirfigenStadt

wird vorauSfichtlich am 11 ., 12 . oder 13 . März stattfinden; der Tag kann
deßhalb mit Sicherheit noch nicht bestimmt werden , weil noch nicht gewiß
ist, an welchem dieser Tage die nun mit Sicherheit zu erwatteu stehende
Ankunft Sr . M. deS K a i s e r s Wilhelm dahier erfolgen wird . Am
Abend des TageS der kaiserlichen Ankunft erfolgt die Beleuchtung, u. die¬
ser Tag wird ohne Zweifel zeitig genug bekannt werden .

Redakteur : C. Macklojt.
I .oo «e der Pforzheimer Goldwaaren-Lotterie, das Stück

35 kr., find nur noch bis znm 15. März z« beziehe« durch
das Kontor der Bad. Laudeszeitnng i» Karlsruhe .

Karlsruhe, 6 . März . Laug,
Härter Von Dürrmenz.

Getränt.
G. M., Müller von JUlingea » m. Christ . Barb .

Sesiorvr«.
Pfulleudorf, 4 . März . Sonntag, X»V., Mbürgermeister.

**e»***’5* -vvv tfvutjtt pVUi
m Chef deS' preußische » Garde -Grenadirr -A^ iments
ernannte Kaiser Alexander dcn d - lztsch e » Kaiser

Ksrlsruye . Fahrplan vom
Land auswärts :

235 , 6“ , 9/- *, 2 '°*, 2«, 7 Abd». j
Ksel-rzche-Pforzheim -Rithlaser, i

7« , l sf*, 1- . 6, !

SSSfV 10, i ‘e !
* Schnellzüge.

17 . Oktober 1870 an.
Lsudahwilrtr :

7« , lg -», 7 -o», 4** t 7» «
f 12r*.

MallShrs« über EgzeustÄ» «V.
S, 1" , 7*.
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*Todesanzeige.
fchmerzerfülltem Herzen geben
wir hiermit Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber, unvergeßlicher Batte
und Vater,
Mevizinalrath Br . Sarl Frech,

großh. Badearzt,
heute Nacht nach längerem schweren
Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Baden , den 7. März 1871 .
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Heilbroun . Aufruf.
A » gnst Müller .

lediger Rothgerber aus Heilbroun ,
wird hiedurch aufgefvrdert , der untere
zeichneten Stelle ohne Verzug seinen
gegenwärtigen Sufenihaltsort anzuzeigen
um ihm bezüglich der Berlaffenichaft sei¬
nes kürzlich verstorbenen VaterS, Johann
Jakob Müller , Metzgers dahier, Mitthei -
iungen machen zu können.

Wenn sich derselbe binnen 2 Wochen
nicht meldet , würde ein AbwesenheitS -
Pfleger für ihn bestellt und mit diesem
»erhandelt werden. 1463.2.2

Den 8. März 1871 .
Kgl . württemb . Berichtsnotariat .

Kurz.

JS «
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Offene Aktuarstelle.
1477.1 Nr . 3241 . Bei Unterzeichneter

Stelle ist eine Aktuarsstelle mit einem
Gehalt von 656 fl . bis I . Mai oder läng¬
stens bi « 1. Juni d . I . zu besetzen. Be¬
werbungen unter Anschluß von Zeug-
niffen sind alsbald hierher einzureichen

Bruchsal , den 6 . März 1871.
Großh . Bezirksamt .

Preen .

Geographisches Wörterbuch ,
neues

oder

Comptoir -, Post - uud
Ztitmgs - Lerikm,

worin man auf die schnellste Weise
über 3000 Städte , Marktflecken ,Badeorte, Meer« , Flüsse , wie auch
alle Erdtheile , Länder und Staaten ,
nach alphabetischer Ordnung auffinden
kann. Ein nützliche « Buch für
lente , Postbeamte , Zeitungsleser u.
Geschäftsmänner. Herausgegeben von

I . Weber.
Zweite Ausgabe. Preis nur 15 Sgr.

HL . Dies für Lauf - und Geschäfts¬
leute, für Fabrikanten und Zeitung » lese r
fast unentbehrliche Buch sollte bei seiner
Wohlfeilheit und Brauchbarkeit auf kei¬
nem Comptoir , in keinem Bureau fehlen.

« orräthig in A . Bielefeld 's
Hofbuchhandlung in Karlsruhe,
I . Schneider'- Buchhandlung in Mann¬
heim , Bangel & Schmitt in Heidel¬
berg» Wagner's Buchhandlung in Frei
bürg. 1336.1

1483. 1 Bei uns ist vorräthig :
Payne 's

Taschen - Eisenbahs - Atlas
von Mittel-Europa .

Aach amtliche« Angaben bearbeitet
von C. 11. Heinas .

16 Karten.
Mit einem Berzeichniß von 4COO Ort¬
schaften , die Hauplstationen , Kreuz - und
Endpunkte der Eisenbahnen enchaltend

und einer UeberfichiSkarte.
Preis 27 kr .

Macklotfche Buchhandlg .
1» Karlsruhe.

Grdvorladnrrg.
1459.1 Zur fürsorglichen Besitzeinwei

sung in daS Vermögen des für ver¬
schollen erklärten

Ambros Ochs, ledig ,
von Hamberg , find mit anderen Ge¬
schwisternnachstehende , alS muthmaßliche
Erben mitberufen :

1) Adrian Ochs , «ngef. 48 Jahre alt ,
2) Dionys Och », ungef . 46 Jahre alt,
3) Johanne « Och « , ungef . 45 Jahr «

alt .
Die Genannten find alle nach Amerika

ausgewandert und ist deren Aufenthalts¬
ort dahier unbekannt . Dieselben oder ihre
etwaigen Rechtsnachfolger werde» mit
Frist «on

drei Monaten
zu den fürsorglichen BefitztheilungSver.
Handlungen mit dem Bemerken öffentlich
vorgeladen, daß, wenn fle innerhalb die¬
ser Frist nicht persönlich »der durch ge¬
hörig Bevollmächtigte erscheinen, da «
Vermögen de« VerschollenenDenen werde
in fürsorglichen Besitz gegeben werden,
welchen rS zukäme, wenn die Vorgelade-
nen zur Zeit der Verschollenheitserklä¬
rung nichtmehr am Leben gewesen wären .

Tiefenbronn , den 5. März 1871.
Großh . Notar .
B . Hetterich.

Erbvorladung .
1460.1 Ludwig Constandin von Unter¬

mutschelbach , vor mehreren Jahren nach
Nordamerika ausgewandert , ist znr Erb¬
schaft am Nachlasse seines am 20 . Febr .
d . I . «erstorbenen Vaters , Johannes Ton-
staudi» von Untermutschelbach, berufen.

Da sein Aufenthalt unbekannt ist, wird
derselbe hiermit aufgefordert,

binnen drei Movaten
seine Ansprüche an besagteBerlaffenschaft
bei unterfertigter Theilungstehörde um
so gewiffer geltend zu machen , al » nach
Umlauf dieser Frist sein Erbtheil würde
Denjenigen zugetheilt werden, denen e«
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
de« Srbanfalle « nicht mehr am Leben
- «Wesen wäre .

Langensteinbach, den 4. März 1871 .
Der großh . Notar .

Jan .

Liegenschaftsversteigerung.
1446.2. 1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem August RciS, Mül¬
ler von Neuweier , am
Mittwoch, de« 19. April d . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus « allda öffentlich versteigert
und endgiltig zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder mehr geboten wird :

1) Lin Wohnhaus mit Mahlmühle u.
Oekonomiegebäude, 2 Keller , Scheuer,
Stallung und ungef. 20 Ruthen Hof-
raithe nebst 1 Viertel Wiesen und ungef.
3 Vrtl . Acker mit Obstbäumen oben im
Ort Neuweier , neben Joseph Ebstein u .
Nepomuk Reiß , unten Bach , oben sich
ausspitzend, taxirt . 6100 fl.

2) 8 Ruthen Acker am Langacker , ne¬
ben Julian Belten und Meinrad Him¬
mel, taxirt . . . . . . . 70 fl.

3) V« Vrtl . Acker am Sesterfeld, neben
Rudolf Peter und Lehrer Miltner , taxirt

120 fl.
4) 1" , Steckhaufcn Reben im Waid¬

acker, neben Thaddeus Himmel und Lo¬
renz Knopf . . . . . . . 100 fl.

5) 1 Steckhaufen Reben im Rauenthal
mit Borgelände , neben Karl Leppert und
Nepomuk Reiß . 115 fl.

6) 2 Steckhaufen Reben in der Durst -
hald , neben AloiS Peter und Anton
Kolb . 120 fl.

7) 8 Ruth . Reben in der Bernbach,
neben Johann Fritz und Bernhard
Maier . 120 fl .

8) 4 Steckhaufen Reben im Münch¬
berg neben Anton Beith und Karl Veith,
taxirt . 400 fl.

9) 1»/, Steckhaufen Reben in der Durst -
halb , neben Nepomuk Reiß und Franz
Belten . 80 fl.

10) 2 Vrtl . Matten im Schleierthal,
beiderseits Johann Fritz . . 60 fl .

Steinbach , den 22. Februar 1871 .
Großh . Notar .
Aigeldinger.

1272.3.3 So eben ist im Verlag von 8rnfl IKaufmann ln Lahr
erschienen :

Gkdciikblatt Kr das brutsche Volk
in Farben und Tönen ausgeführt ; 2 Fuß hoch , I 1 , Fuß breit .ausgeführt ; 2 Fuß

Preis fl. 1.
Ein norddeutsches Blatt spricht sich darüber au » :
Durch Reichthum der Gedanken , geschmackvolle Zusammenstellung und

sorgsame technische Ausführung bei außerordentlich billigem Preise ist es der
Berlagsanstalt gelungen , ein Kunstblatt zu bieten , welche » vom deut¬
schen Volk« dankbar als Zimmerschmuck zur Erinnerung für Kinder und
Kindeskinder , auch als Zierde in den Lehrsälen der Jugend gewählt werden
sollte , denn es ist würdig de» großen Krieges und seiner äußeren , wie inne¬
ren Erfolge . *

In Karlsruhe : bei Th . Ulriei und Müller & Sräff vorräthig .

Porträts
de« Kaiser » Wilhelm »an DentsiK ' ein

land ,
. Kronprinzen,
, Prinzen Friedrich Karl,
. « eneral » von Moltke ,
, « rasen von Bismarck ,
, Generals von Werder ,

so wie sämmtlicher Heerführer find
Lithographie , Photographie eiagerahmt
und uneingerahmt vorräthig in der Kunst¬
handlung von

Rudolf Mayer in Freibnrg .
Auswahlsendungeu stehen gerne zu

Diensten . 1119.6.3

Gärtuerlehrlinq.
' - NN sofort ^

9, Mühliurser Landstr «».
»et Karlsruhe. St

welcher Lust hat ,treten in

Billa zu vermietheu .
Karlsruhe . Eine schöne Bill - 5-»., ,15 Zimmern und großem ---

1621 .2.1
Nr . 309. Die Obstbaufchule

beginnt in die 'em Jahr Montag , de« 13. März .
Karlsruhe , den 8. März 1871 .

Der Vorstand der großh. Gartenbauschule.

99The Freiham “
Englische Lebens - Bersicherungs- Gesellschaft in London.

1015.—2 Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen Prämien Le-
bens - Berficherungen und vertheilt in dreijährigen Perioden 80 Proz. ihre- Ge¬
winne » unter die mit Gewinnantheil Versicherten.
Resultate des am 30 . Juni 1870 abgelaufenen 22. Geschäftsjahres :

Es wurden im genannten Jahre 3971 neue Anträge für eine BerficherungS-
Summe von Fr . 46,218,200 eingereicht , wovon 418 abgewiesen , dagegen 3552
für eine Versicherungs - Summe von Fr . 41,416,425 angenommen wurden . Hier -
rurch ist die Gefammtzahl der Berstchernngs -verträg « auf 23,915 für eine
Total -VerficherungSSummevon Fr . 236,579,375 gestiegen .

Prämien -Einnahme r Fr . 9,095,937 einschließlich Fr . 1,454,210. 20 für
neue Prämien , wodurch sich mit dem Zinserträgnitz von Fr . 1,363,488. 45 für
angelegte Kapitalien eine Besammt - Bruttoeinnahme von Fr . 10,469,425. 45 ergibt.

Für Todesfälle wurden einschließlich Bonus (Gewinnantheil ) Fr .
3,470,084 . 70 au Sbezahlt und nach Bestreitung aller Ausgaben die verzinslich an¬
gelegten Kapitalien um Fr . 4,324,045 . 50 vermehrt.

Der Gesammt -Rcservefond beträgt Fr . 33,690,359. 5.
Für die letzten 3 Jahre kommen Fr . 1,000,000 an die mit Gewinnancheil

Versicherten zur Bertheilung .
Prospekte und alle weiteren Aufschlüsse werden erthetlt von den Herren

Agenten und
der General -Agentur :

W . Fecht , Friedrichsstr . 36 in Mannheim .

Zur Siegesfeier !
« ls geeignete« « «schenk für die

Jugend :
«nssührliche« «schichte de» deutsch.

franzSfifche« Kriege - von 1870 und
1871 « 6 Bogen Text mit Illustrationen ,
geheftet ä 12 kr. (in Partien : bedeutend
billiger) werden frank « geliefert unter
der Sdreffe : 6 . F . B. Rr . 37 poate
restante in Lahr » 1490 .1

m io -jtmmern und großem « „JT*
so wie sehr gute Keller , BadekabN
Veranda rc. , ist zu vermiethen oder !. ,verkaufen. ' « I

Näheres im Kontor d . Bl .
1261 .3 .3

unter » J

Znr besondere« Beachtung_ _ ig.
1174 .3.3 Ich besitze ein unfehlb «». i

Mittel gegen Beschlechtsschwäche ,
Arznei. I . « . Müller ,

poste restante Stntt
^

s

BüfM und Märkte.
Antwerpen , 7. März . Acrein .

Zur Fried ensfeier
empfiehlt der Unterzeichnete TranSpa
rente , so wie Fahne« in allen bestimm¬
ten Farben und Größen , auch Transpa¬
rente , welche nachträglich als Rouleaux
verwendet werden können. 1527.1

S . Kirchenbaner ,
Lammstraße 12, Karlsruhe .

1519 .2 . 1 Der llnter -Heuverkauf. zeichnete hat ungefähr
200 Ztr . gut eingebrachte» Heu zu verkau¬
fen. August Kayfer in Pforzheim.

ftstt 1526 .1
sehr gute», hat im Auftrag billig

, u »erkaufen
Kirchenbaner ,

Lammstraße Nr . 12 in Karlsruhe .

Sämereien

Nk»ieii- und Lkbeus-Verfichrrmgs -Anstalt
zu Darmstadt.

aller Art empfiehlt in vorzüglicher Qua¬
lität 1518.1

die Samenhandlung von
«h. Wtlfer,

Eck « der Erbprinzen - u . Karls¬
straße in Karlsruhe .

I . Berstchernng steigender Renten , auf Gleichberechtigung und Erb¬
verbrüderung bernbend, wobei voll « Einlagen von 100 st. , so wie in den jünge¬
ren Altersklaffen Theileinlagen »on 10 bis 60 fl. und Nachzahlungen von 5 fl.
an zulässig find .

Die jährliche Rente einer vollen Einlage kann bis zu 150 st. »»wachsen .II . Lebensverfichernng , und zwar die Versicherung sowohl »on Kapi¬
talien aus den Todes - und Lebcnsfall , und zu Ausstattungen ,
al» auch von Leibrenten , Wittwenpenfionen u. s . w. Die Berfiche-
runglieiträge find gering und der Verficherte ist zu keinerlei Nachzahlung ver¬
pflichtet. Außer der rechnungsmäßigen , noch um 10 Proz . verstärkten und voll¬
ständig sicher gestellten Prämien -Reserve ist das bedeutende, in steter Zunahme
begriffene Renienkapitalvermögen für alle au « dem LebensverficherungSzeschäft
entstehenden Verbindlichkeiten der Anstalt haftbar .

Berficherungsanträge werden entgegengenommen , Statuten und Prospekte
unentgeltlich verabfolgt, so wie Aufschlüsse bereitwillig ertheilt von

dem Hauptagent «» der Anstalt
1*32.9.1 A . Sonvheim ja Karlsruhe .

1271 .6.5

Holzversteigerung.
1486.2. 1 Rr . 62. Au« dem Gemeinde-

Wald Blankenloch werden öffentlich » er.
steigert :

Montag, den 13. d . M .,
87 Stämme Eichen, Wagnerholj .
4 , Forten ,
6 , Birken ,
1 Stamm Pappel ,
3V, Klftr . gemischtes Scheitholz,

43V * . ,, Prügelholz ,
2321 Stück gemischte Wellen.
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im

Lachwald am Blankenloch - HagSfelder

Blankenloch, den 6 . März 1871 .
Gemeinderath .

Dörflinger .

YerIo » sung
von Pforzheimer Goldwaaren zum Besten der deutsche«

Jnvalideu -Ltiftuug .
1388 .6 .5 Die in unsere« Prospekte angekündigte sffenilich « Ausfloflung

der Gewinn« findet von Freitag , de« ». März , btS etnschlietzlich Dien»
tag , den 14. Mär », im Saale de« Museums dahier fiatt.

Das Ausstellungilokal ist jeweils von Morgen « 10 Uhr bi » Abend» 5 Uhr
ohne Unterbrechung geöffnet.

Eintrittspreis für die Person 6 kr . zum Besten de» JnvalidenfondS , und
ladet zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

Da» Berloosungskomit̂
Pforzheim, den 3 . März 1871 .
1? . 8 . Loose m 35 Kreuzer find gegen Poftcinzahlung »de» Nach¬

nahme zu beziehe » von
Otto Riecker 's Buchhandlung in Pforzheim.

SpeziMäteu.
Aechte italienische Macaroni

(in Prima - und Sekunda - Qualität ):
« emüfenudeln

(in Prima - und Sekunda - Qualität )«
Schalenmandeln

(nur in schönster neuer Frncht) .
« echter oflindtscher Tapioca.

Feinste russisch marintrte Sardine».
Alle» in beliebigen größere » und klei¬

neren Quantum » billigst zu beziehen von
Floren Kühn in Baden-Badem

1470 .2. 1 (II . 593 e.) Et « 80 Iah «
alter Schweizer , mit bedeutendem
Bermögen , de» in einem heitern
Städtchen«ln kleiner,aberlukratives
Geschäft betretbt , wünscht fich mit
einer artigen Tochter , mit ebenfalls
mindrflenS 100,000 Fr . Vermögen
zu verheirathe» . Verschwiegenheit
wird zngesichert. Reelle Anträge
wolle man unter «hiflre 8. U . 45
an di« « nnoneen-ErPediiio« von
chaasenfletn Sk Vogler in Basel
adresstr««._

Möbel , neue ,

Weinversteigerung .
1358 .3 .2 Offenbnrg . I « der Be¬

hausung des Freiherr» »on Neve»
in Oflenburg werden am
Donnerstag , den 18 . März
d. I . , Vormittags 18 Uhr,
460 Ohm reingeyaltene Weine, dar¬
unter 1867er Klevner und Klingel¬
berger , 1868er Klevner , Klingel-
dergrr und Edelwein , 1869er Weitz -
herbst «nd « lingelberger » 1876er
Klevner » Weitzherbft. « lingelberger ,
JosephSberger, Weilerbergweiu «.
gemischter» so wie 87 Ohm 1868er
und 1869er Rothweiu eine« Sffent-
lichrn Versteigerung ausgesetzt wer¬
den.
Frhrl . b. Reden 'sche Berwaltnng .

Lurk.
Offenburg , de« 2. Mär , 1871.

eine große Partie , hat der Unterzeichnete im Austrage billig zu verkaufen.
Einige Garnituren für Salon « , Wohn- und Schlafzimmer , eine vollstän¬

dige Einrichtung in Nußbaumholz ; cs werden auch einzelne Theile abgegeben,
als : Sopha , Tauseufe mit solidem Stoff überzogen, von 25 fl. an , Bettrostc,
sehr solid und mit Leinedrill, von 12 st . an , feine nuß baumene Bettstellen in
deutscher und französischer Fa ?on zu außerordentlich billigen Preisen . Für
semmtliche Gegenstände wird Garantie geleistet .

S . Kirchenbauer ,
1525.1 Lammstraße Rr . 12 in Karlsruhe .

asm

(MtlnifDfrknuf.

Heilgymnaftifch-orthopädische Anstalt
Cannstatt » . HF. ( Württembrrs ) .

1488 .2.1 (St . 607.) Die Anstalt , auf ' s Beste eingerichtet, ist stet« in
der Lage , Leidenden Aufnahme gewähren , n können.

Warme und kalte Mineralbäder im Hause. Nähere Auskanft ertheilt
bereitwilligst .

_ Hofrath Pr . F.fcayr .
BBnBBBanHBHnBanj :

Gafthof-Verkanf in Mannheim.
1233 .3.3 Ein seit Jahren renommirter und fich gut rentirenber großer

Gasthos zweiten Ranges , in frequentester Lage der Stadt, soll Familienverhält¬
nisse wegen « erkauft werden. Ein tüchtiger Mann würde al» Nachfolger ohne
Zweifel seine Rechnung finden . Preis und Kaufbedingungen find bei dem Aster -
zeichneten zu erheben.

1474.4.1 In Folge Todesfalls und
schwerer Krankheits -Verhältnisse ander¬
seits , soll ein nachweislichsehr gut ren-
tirender Gasthof einer Kreishauptstadt
Baden « sofort verkauft werden. Mitten
in der Stadt gelegen , eignet fich da«
Hau « auch durch seinen großen Platz und
schöne banliche Räumlichkeiten zu jedem
andern großen Geschäft . Gerichtlicher An .
schlag 40,000 fl , Verkaufspreis 36,000 fl.
ohne Inventar , welch letztere» gar nicht ,
theilweise, oder en bloe nach Ueberein-
kommen übernommen werden kann.

Schriftliche Anfragen nrter Chiffre
v . U. 511 vermittelt die Annovcen -Exp»
dition von Haasenflei « & Vogler in
Stuttgart . (St . 552.)

Kleie -Brrkanf.
1487. 1 Karlsruhe . 120 Ztr . Kleie steht

Lmalienpraße 27 zum Verkaufe bereit ;
auch wird davon zentnrrweff« abgegeben.

Magnesia - Limonade
(Limenaäe pnrgative )

stet » «orräthig in frischer Füllung .
Wir machen ganz besonder» die Herren

Apotheker aus die von un < präparirte

Fr . n . H &hner , Geschäftsageut in Mannheim.

NiechM
'
schks Kaffke-Lrtrakt

Nüraderger Ochfcumautfalat
in Fäßchen « on Brutto 15 ,

Mff. Sardinen
in Fäßchen von 10 Pfund

empfiehlt 792.6,5
Sarl Pfisterer , Karlsruhe.

60 bez . , 50V, « r. , für März 50
'
bn

60V , B -, für SepV-Dezbr. 55 bez ., 55^
Darmstadt , 7. März . (ProdukienböttM

Waizen 15 - 15-/«, Roggen 12, Alle»
hief. die 200 Pfd ., Gerste 8 - /«, Braum
gerste 9-/, , Alle » die 160 Pfd . Haber Sibis 5-/, die 100 Pfd . Qelsaaten die 2«
Pfd . netto : Raps 28 -/, . Geschäft unvesiändert .

Landstuhl, 6. Mä,z . Korn 6.25, H«z^5 .29, Spelz 5.36.
Lindau, 4 . März . Waizen, Ungar , iz. I

1, Kernen 14.38, Roggen 11 .54 , Gerw !
9.20, Haber 10.54.

Ausschreibung

1475,3.1 (H. 560.> Auf einer SlEllk
in den Schweiz wird zum möglichst bal-
digen I Antritte -in - tüchtiger « erksührer
gesucht , welchem im Bauwesen , in den
Bohrarbeiten und in der Siederei die
nöthigen praktischen Erfahrung « , zur
Seide stehen. Anmeldungen find nnt -r
Chiffre 8 . D . 29 mit Beilage von Zeug ,
niffon an die Annoncen - Expedition von
Haasensteiu Sk Bögler in Basel zu
senden.

1472 .3 .1 (HL 675 .) Eine attetablirte
Wcinhandlung Süddeutschlaud » sucht ei¬
nen gewandten und zuverläsfigen

Reisenden
-für Württemberg und Bayern . Eintritt
baldmöglichst. Anträge snd . Chiffre 8 . L .
86 an die Annoncen - Expedition von/
Haasenflatn Sk « ogler ln Basel ._ »«st .— '

ffwortT. Srata «. i SC« (!: I*/»

Liverpool, 7. März . (Baumwollemarflv
Umsatz : 8000 B ., davon auf Spekulativ
und zur Ausfuhr 2000 B . New -Qrke -
7*4 *. Georgia 7 -/,«. Fair Dholl . 5-/^Good middl . Dholl . 5- Bengal 4VGood fair Bengal 5' /,. New fair O
6-/«. Good farr Omra 6S/, . Fair P «̂
nam 7*,g.

München, 4. März . Waizen 23.52, Kan
15,40 , Gerste 14.4, Haber 9.30, Rep«,
same» 29.15, Leinsamen 29.39.

Nürnberg , 7. März . (Hopfenbericht.)
Heute Geschäft sehr stille . Zufuhr Lüg
Ballen schleppend . Spalter Landw,« »
und einige Pöstchen schwere Lage zu 5l>
bi» 60 fl. angezeigt.

Stettin , 7 . Mär ». Waizen 61—77 b«
für Frühjahr 79—78-,,^ ' 4 bez . , fj
Mai -Juni 79-/,—-/, bez. , Juni -Juli 89
bis 79- /, bez . Roggen 49—65 bez . , für
März 53 -/, nom. , für Frühjahr 54 bis
53' /, Br ., Mai -Juni 54-/, bez . , Juni -
Juli 55-,« bez. u. Br . Rüböl 29- ', Br .,
für März 28*4, bez., für Frühjahr 28 -V«
bi » bez., für Sept . -Okt. 28° , G -, 2?
Br . Spiritus 16 - -/„ , für März 17»/,nom . , Frühjahr 17- /, Br . , Mai - Juni
17-4 bez.

Frankfurt a . M . , 8. März . Bei heu¬
tiger Ziehung 4. Kl . unserer 159. Stadt¬
lotterie sielen auf Nr . 11936 : 20,000 fl.,Nr . 21618 : 4060 fl. , Rr . 1362: 2000 fl ..Nr . 5142 : 1000 st , Rr . 15017, 6850 uus
1097 je 400 st
Ce, « littet . Kr-Entt «. M ., Sen s MärzStaatttspiw » S. XsIstiS«.
Deutsche S«/, Bmä̂ obligot.
!),-wze» ! io/o C-Süz-t. . ,

# » « -
«seil ! *V» N »z- . . . .

’SatjttB ! B0/t CtUiit

tff. . .kaeb»ch-« iior«chl!Ssn!r>-

. .
! 8«fo EKisst. . . .

, ! . .
Ich, , . . ,
t -htcha - » ^ »

Ich« «-». PöLwiw-NarchLL! .
Lvose t er st. s. istö .. .
« Ich. Hist- Voosi ! SO st . .

» . . « st .
achffs . Leos« ! 40 . .

« affa»! 1-dch, . .
Soos«! 8» st .

Riisingw 7 st Lws» . . .
Braunsch « . SO .Otä. IHM « a».

* * » CP.
; sTW
SwfM 150 st » vst» . .

„ 150 f . «ch». ». IBSi
, rr-0 st »*4 v. u »o
, 100 ß W«s

» f . «Su«. a. 38ÄS
chiMbi. isg . tllf ., 100

K-Änaibchc. ,
Ve-Hwi ! *?iMt SbbKÄ, . .
JtiÄM ! OC/o

. *i/,o/o»Swa. vi . Eti .
eo/0 «SM«ait ». 18M
sch, « . rW5, ». iNr
BtltiSK .

Offrse Kommisstelle.
1520J3il Für einen solide» jnngm

Mann , der in der Kolonial - und Ded-
kateffrsbranche bewandert , guter Detatl -
leur ist und einig« Kenntniff« der ivg-
lische» und französischenSprache Hatz -fl
eine Stell « zur sofortigen Besetzung ter
un » frei. . . _ .Hanse» St Hatzmann,

Stuttgart .

aus reinem Java - Kaffee dargesteM und Kommisgesuch .
" '

zu engagiren gesucht
" " .

garantirt von
Fr . Nienhaus ip. Düsseldorf .

Ganze Flaschen und Büchsen 12 Sgr ., halbe Flasche» 6 Sgr .

man unter M. S.
Karlsruhe franko.

(*•

719.10 8
Niederlagen in den renommirtrste » Handlungen .

Haupt-Depot für Baden und bayer. Pfalz
bei Herren F^rnhader & Theobald

29.) n Mannheim .

im Polstermöbelfach tüchtige , finden
dauernde und schöne Beschäftigung bei
1516 .2.1 I . L. Distelh-rfl.

Waldstraße Nr . 32 A . in Karlsruhe .

Heirathsgefuch
1389 .2 .2 Ein junger Mann,

'
Besitzer

'
eine» flotten

Werthe vo« ungefähr 10,000» fl ., sucht fich mit einer Dame ,
Fabrikgeschäft« im
Jungftau oder kin -

monatelang aufbewahren läßt , ohne ihren
Gehalt zu ändern . 1484 .3.1

Ollis «fc Oe .
in KarlSrnh«.

ein ähnliche « Bermögm wünfchenswerth erscheinen . Damen , welch« vornrtheil «-
frei auf diese » Besuch rsnzugehen geneigt sind , « ollen Briefe unter I >. B. 916,
wenn möglich mit Photographie , richten an die Sädbentscht AnnoueeN 'Expt -
ditta « in Stnttga/rt . — Die Ehrenhaftigkeit de» Suchenden verbürgt strengst»
Diskretion .

Offerten erwattet
14 post » restante

P»pi«e

170
1»

rs ' ft

84
10»»/«
01-,«.»8%

ICO' /.

4%°» «»P». Ojw-tzs loo st

Hest « ä » atz, 150 st

Tapeziergehilseu,

rff,k. tz« st.« t _
so , » ck. Eis«» , s. «a . wo
s•hVmrW -’VSxa . '

ftttV
5% 0^ a
4% _~ nraoi '

^ kemb.-Izew.
t%

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe . In eine Papier » »nd Kunst¬

handlung wird ein junger Mann al«
Berkäufer gejucht Demselben werbe»
auch Comptoir -Arbeiten zugrwiesen , die
einig« Selbständigkeit und Uebung vor¬
aussetzen. E» finden nur solche Aner¬
bietungen Berfickflchtiguug, die von Zeug
niffen begleitet find , die eine bitherigr
auerkenneuswercheThätigkett außen Zwei¬
fel stellen.

Anerbietungen nimmt da» Kontor d
Bl . eulgegru unter Rr . 14L7.2.2

5%
»fl,
»fl, III». - .
>»/, m .ca . o. » !
«ff, Losr-SeuÄ-l

«fieänui kl«> z

>/, « » .« t. So» v.st» .P

iafSSS .
irwGLb,*m . .

v-P -
V. «7fl,

Mfl,

?U tz 9.
Bottw ! (W »Vrt l « . .

«* ! (jto auu u «.
Thrill (fOO
» taij ioc st.OMtWÜNl ,

I L « .

1505,8
191

£6«
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901/,
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